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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- nad Festtage um 5 Uhr Nachmittags. 


ür ganz Großbritannien und Irlaud nimmt Beſtellungen en igegen die deutſche Buch handlang von Sranz Thiim u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mauch eller. 


Belellungenſ werden in der Expebitien (Berbergafie 2) und anemäzte 


bei allen Kal. Poſtanſtalten angenommen. 
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Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 1 
bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten: 
Ir Bromberg: Hofbuchhändler Louis Levit, 
ür Elbing: Neumann-Hartmann's Buchhandlung, | 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinzj⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Meer des Kontos" Mktekenävigſt geruht: 

Dem Schullehrer und Kirchner Raſch zu Erfurt und dem Gerichts: 
boten und Exetutor Schwarz zu Bünde im Kreife Herford das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, fo wie dem Lohgerbermeiſter Knick zu Treptow 
a. R. die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner 5 

dem Vorſitzenden der Direction der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und zeitigen Vorſitzenden des deutſchen Eiſenbahn⸗Vereins, 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor a. D. Fournier zu Berlin, den Character als 
Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen. 


(A.. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 20. Dezember, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
publieirt eine Amneſtie für die wegen Preßverbrechens und Preß⸗ 
vergehens verurtheilten Journale. 

Aus China ſind Nachrichten des Baron Gros vom 7. 
November über Petersburg hier eingetroffen, durch welche die 
Friedens » Unterzeichnung beſtätigt wird. Das Ultimatum von 
Shanghai iſt angenommen und die Ratificationen des Tractats 
find zu Tientſin ausgewechſelt worden. Frankreich erhält eine Ent- 
ſchädigung von 60 Millionen. Die Auswanderung der Kulies 
wird autoriſirt. Die Kirchen und Kirchhöfe mit ihren De⸗ 
pendenzien, welche ſonſt den Chriſten gehörten, werden im ganzen 
Reiche denſelben zurückgegeben. Ein Domine salvum iſt zu Peking 
geſungen worden. 

Parift, 19. Dezember. (H. N.) Wie die „Patrie“ mel⸗ 
det, wird der Papſt demnächſt eine Nevifion des öſterreichiſchen 
Concordats vornehmen, um dadurch verſöhnlich zu wirken. 
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Bezug auf die Ausübung der chriſtlichen Religion. Peking ſei am 


4᷑. November geräumt; die Truppen hätten ſich in Tientſin con» 


centrirt. Dem Vernehmen nach wird die beabſichtigte Expedition 
gegen Cochinchina binnen Kurzem ftattfinden, 


Die Grundſteuer. 


Wir begeben uns heute auf ein Gebiet, auf welchem eine 
große Unklarheit und ein ſehr bedeutender Zwieſpalt der Meinun- 


gen herrſcht, das in den öſtlichen Provinzen Preußens ſich in der 
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wunderlichſten Verfaſſung befindet, während in den weſtlichen durch 
das Geſetz vom 21. Jan. 1839 das, was man Grundſteueraus⸗ 
gleichung zu nennen pflegt, eingeführt worden iſt. N 

Verſtehen kann man die beſtehenden Grundſteuerverhältniſſe 
nur aus ihrer hiſtoriſchen Entwicklung und indem man ſich verge⸗ 
genwärtigt, daß die auf dem Grund und Boden haftenden öffent: 
lichen Abgaben die älteſten und conſervirteſten ſind, daß ein be⸗ 
deutender Theil der Beſitzer ehemals zu den priviligirten Klaſſen 
gehörte, die bei Ausübung ihrer ſtändiſchen Rechte in Bezug auf 
Leiſtungen an den Staat ſich beſonders zu ſchonen wußten, daß 
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Die Kunſtausſtellung. 


Seit ungefähr acht oder zehn Jahren ſtellt ſich bei jeder 
neuen Kunſtausſtellung die Schwierigkeit, eine allgemeine Ueber⸗ 
fit über die uns vorgeführten Gemälde zu gewinnen, immer grö⸗ 
ßer heraus. Der Grund davon liegt in dem ſtärker und ftärfer 
hervortretenden Streben der Künſtler, ihrer individuellen Neigung 
frei zu folgen und ſich ſo viel wie möglich von allem conventio⸗ 
nellen Weſen, freilich auch mitunter von manchem ewig Giltigkeit 
habenden Geſetz zu emancipiren. Das Sturmlaufen der jüngern 
Künſtlerſchaft gegen die ſtreng akademiſche Schule erfüllt ſchon 
lange diejenigen mit Zittern, in deren Anſchauung die Kunſtregeln 
mit der Kunſt ſelbſt identiſch ſind. Aber man iſt ſeitdem noch 
weiter gegangen. Nicht nur von dem Zwang der akademiſchen 
Schule hat man ſich befreit, man folgt überhaupt kaum noch einer 
andern Schule, als der des eigenen Auges und des individuellen 
Geſchmacks. 

Es giebt aber doch einen Umſtand, welcher uns die Anſtren⸗ 
gungen der jungen deutſchen Kunſt als gerechtfertigt erſcheinen läßt, 
und die vielen einzelnen Wege, welche die Künſtler wandeln, ſchlieſt⸗ 
lich vereinigt. Es iſt vieſes das natürliche Beſtreben, feſten Grund 
und Boden unter den Füßen zu fühlen. 

Als die deutſche Kunſt ſich wieder durch Männer wie Car 
ſtens, Cornelius, Veit u. A. aus dem Staub erhob, nahm fie fo- 
gleich, von den Schwingen dieſer gewaltigen und originellen Ta⸗ 
lente getragen, einen gen Himmel gerichteteten Flug, ohne ſich nur 
einen Augenblick um die Erde zu bekümmern. 

Aber dieſen Flug nachzuthun, war keines Menſchen Sache 
mehr, und diejenigen, welche ihn thaten, ſehen ſich, ſo weit ſie noch 
leben, jetzt an ihrem ſpäten Lebensabend allein. Was fie ge⸗ 
wollt und erſtrebt, davon werden ihre Werke Zeugniß geben wie 
prächtige Grabmonumente; ihre Kunſt geht mit ihnen uuter. 

Denn, mag die Kunſt auch göttlichen Urſprungs ſein, ſie 
muß in verkörperter Geſtalt durch die körperlichen Sinne den Weg 
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Freitag, den 21. December. 
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endlich der preußiſche Staat im Laufe der Zeit aus vielen ur⸗ 
ſprünglich geſonderten uad ſehr verſchiedenartigen Theilen zuſam⸗ 
mengeſetzt worden, in denen eigenthümliche Gewohnheiten und 
Berürfniffe, die politiſche Verfaſſung und die herrſchenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Maximen und Vorſtellungen eigenthümliche Grund» 
ſteuerverfaſſungen gebildet hatten, die zwar zum Theil unter preu⸗ 
ßiſcher Herrſchaft Veränderungen und in gewiſſem Sinne auch 
manche Verbeſſerungen erfuhren, im Weſentlichen aber die über: 
kommenen Grundlagen behielten. In den ſechs öſtlichen Provin⸗ 
zen giebt es nicht weniger als 23 verſchiedene Grundſteuerverfaſ⸗ 
ſungen und die Motive zum Entwurf des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
bruar 1850, die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen betreffend, 
führen 114 verſchiedene Steuern namentlich auf. In Oftpreußen 
werden 11, in Weſtpreußen 9 erhoben. Aber innerhalb der ein 
zelnen Verfaſſungen find nicht allein die Steuern verſchieden, ſon⸗ 
dern die einzelnen Grundſtücke werden auch noch von ihnen ſehr 
verſchieden und ungleichmäßig betroffen. Einige ſind ganz frei, 
andere zahlen zwar die Steuer wie die übrigen, aber nicht nach 
demſelben Modus, wenngleich ihre Reinerträge dieſelben ſind. Am 
bevorzugteſten in einer oder der andern Weiſe finden wir 
die adligen, ihnen zunächſt ſtehen die geiſtlichen und Kirchengüter, 
die kölmiſchen und ſtädtiſchen; am ſchwerſten ſind die bäuerlichen 
belaſtet. Am grellſten tritt der Unterſchied in der Mark hervor. 
Dieſelbe hat 734 (J. Meilen Flächeninhalt und bringt im Gan⸗ 
zen 923.429 Thlr. Grundſteuer, alſo im Durchſchnitt 1258 Thlr. 
auf die [] Meile. Ungefähr ¼ davon iſt ritterſchaftlicher Beſitz, 
das übrige contribuabler. Der ritterſchaftliche bringt im Ganzen 
27,833 Thlr., alſo nur ca. 150 Thlr. auf die [ Meile, wäh⸗ 
rend der contribuable im Ganzen 895,596 Tylr. zahlt, alfo 
1686 Thlr. auf die [J Meile. In Rheinland und Weſtphalen 
beſtanden ähnliche Verhältniſſe. Unter dem bonapartiſtiſchen Kö⸗ 
nigthum wurden aber alle Exemtionen aufgehoben und ein neues 
Kataſter begonnen, nachdem die Grundſteuer gleichmäßig auf allen 
Grundbeſitz nach ſeinem ſogenannten Reinertrag vertheilt werden 
ſollte. In Preußen war durch das Ediet vom 27. Octbr. 1810 
eine gleiche und verhältnißmäßige Vertheilung der Grundſteuer in 
Ausſicht geſtellt; alle Exemtionen, die weder mit der natürlichen 
Gerechtigkeit noch mit dem Geiſt der Verwaltung in den benach- 
barten Staaten länger vereinbar find, ſollten wegfallen, die bis 
dahin von der Grundſteuer befreit gebliebenen Grundſtücke ohne 
Ausnahme mit derſelben belegt werden. In den alten Provinzen 
kam dies Ediet nicht zur Ausführung; als aber Rheinland und 
Weſtphalen an Preußen zurüdfielen, wurde das dort begonnene 
Ausgleichungswerk, weil es dem Sinne jenes Ediets entſprach, 
fortgeſetzt und das Geſetz vom 21. Januar 1839 brachte für die⸗ 
ſen Theil der Mouarchie die neue Grundſteuerverfaſſung. Daſ⸗ 
ſelbe geſchah in den alten Landestheilen, die zum Theil an das 
Königreich Weftphalen hatten abgetreten werden müſſen, wie z.B. 
in dem ehemaligen Herzogthum Magdeburg links der Elbe, wäh⸗ 
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für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


rend rechts derſelben das alte Weſen mit ſeinen Begünſtigungen 
und Ungleichheiten fortbeftehen blieb. 

Nachſtehende Zahlen mögen dazu dienen, die gegenwärtigen 
Grundſteuerverhältniſſe der einzelnen Provinzen im Ganzen zu 
veranſchaulichen. Sie find dem Status von 1849 entnommen, Die 
Steuern brachten zuſammen etwas über 10 Millionen Thaler. 


Es zahlten: auf d. O⸗Ml. auf d. Kopf d. Bevölkerung 
Rheinland und Weſtphalen 3852 %% 23 , 9 8 
Sadfen . 3 „ 
Schleſien . 2952 » er 
Brandenburg 1258 23 
Pommern 894 „ 1 
Denise en 945 1 
Pregßexß 862 11, 4.10% 


Dieſe fo bedeutend in die Augen fallenden Mißverhältniſſe 
ſind ſeither der Gegenſtand der vielſeitigſten Klagen und Debatten 
geweſen und das Jahr 1848 ſtellte auch auf dieſem Gebiet ſehr 
beſtimmte Forderungen. Die Grundſteuerausgleichung, wie fie das 
Ediet vom 27. Oct. 1810 in Ausſicht geftelt und in den weſtli⸗ 
chen Provinzen durchgeführt worden, ſollte nun auch in den öſt⸗ 
lichen vorgenommen werden. Das Geſetz vom 24. Febr. 1850 
beabſichtigte zunächſt eine Ausgleichung innerhalb der einzelnen 
Verfaſſungen, der jüngſt eingebrachte Grundſteuergeſetzentwurf eine 
ſolche gleichmäßig im ganzen Staat. 

Im nächſten Artikel werden wir uns zunächſt mit den die 
ſem Auskunftsmittel zu Grunde liegenden Anſichten beſchäftigen. 


Deut ſchland. 

SS Berlin, 20. Dezember. Der „Augsburger Allg. 3. 
hat es beliebt, die Befeſtigung der deutſchen Küſten nicht als eine 
durch die Weltlage bedingte Schutzmaßregel, ſondern nur als 
„eine organiſche Bundeseinrichtung“ zu proclamiren, welche etwa 
mit den Bundesfeſtungen auf gleiche Linie zu ſtellen ſein möchte. 
„Die Anklagen in einem Theile der Preſſe, als würden die be⸗ 
züglichen Anträge Preußens am Bunde verſchleppt,“ behauptet die 
Augsburgerin, „exiſtiren nur in der Phantaſie der Ankläger, da 
eine ſchnelle Erledigung der Angelegenheit unmöglich ſei.“ Wahr⸗ 
lich, es erfordert ungewöhnliche Dreiſtigkeit und übermäßiges Ver⸗ 
trauen in die Unkenntaiß der Leſer, mit ſolchen Behauptungen vor⸗ 
zutreten. Es iſt Thatſache, daß bereits am 16. Juli d. J. das 
geſammte, durch preußiſche Ingenieure bearbeitete, von den Kü⸗ 
ſtenſtaaten genehmigte Material über die Befeſtigung dem Aus⸗ 
ſchuſſe zugeſtellt iſt; es iſt ferner Thatſache, daß der Ausſchuß, 
in welchem die Mittelſtaaten die Majorität haben, für dieſe An⸗ 
gelegenheit dieſes Material bis vor wenigen Tagen ruhig haben 
liegen laſſen, ohne, nach der Pflicht und nach den Geboten de 
Patriotismus, es der Militär-Commiffton zur techniſchen Begut⸗ 
achtung zu übergeben. Eine fernere Thatſache iſt es, daß zwar 
der Ausſchuß nunmehr die Commiſſion zur Begutachtung aufge⸗ 


in unſer Innerſtes machen, und braucht eine Hülle, die wie der 
Leib des Sterblichen, irdiſcher Nahrung nicht entbehren kann. 
Das materielle, körperliche Element nun war es, was gleich 
von Anfang unſerer deutſchen Kunſt bei ihrer neuen Erhebung 
mangelte. Vielleicht iſt es eine hiſtoriſche Nothwendigkeit, daß, 
wenn die junge deutſche Malerei nicht zur Nachbeterin der Ma- 
lerei benachbarter Nationen werden ſollte, die Künſtler, welche ſie 
erweckten, einen rein geiſtigen Standpunkt einnehmen mußten. 
Dem Deutſchen mußte erſt ſein Ziel gezeigt werden; das ſchönſte 
und erhabenſte Ziel, welches ſich der menſchliche Geiſt irgend 
ſetzen kann. Und wahrlich, er hat dieſes Ziel geſehen und erkannt. 
Tadelt ihn nicht, daß er jetzt, wenn auch oft mit rückſüchtsloſer 
Kraft andere Mittel ergreift, als die, mit welchen einige ſeiner 
größten Geiſter, mit welchen ein Carſtens, ein Cornelius die erſten 
mächtigen Schläge gegen verrottete Kunſtzuſtände führten! Tadelt 
ihn nicht, wenn er jetzt mit aller Energie danach ringt, ſich außer 
den geiſtigen auch die materiellen Kräfte dienſtbar zu machen, 
welche nöthig ſind, der Kunſt einen Weg zu bahnen, den ſie mit 
kraftvollem Schritt wandeln kann, einen Weg, welchen die größ⸗ 
ten Künſtler der größten Kunſtepochen, welchen ein Rafael, ein 
Rubens, ein Murillo, ein Dürer zu wandeln nicht verſchmähten. 
Was nun unſere diesjährige Ausſtellung anlangt, fo iſt dies 
ſelbe eine vorzügliche zu nennen. Wir finden auf dem Saale des 
grünen Thores Werke, welche zu den Perlen der letzten großen 
Berliner Ausſtellung gerechnet wurden, und wenngleich wir meh⸗ 
rere berühmte Namen, die dort vertreten waren, in unſerm Cata⸗ 
log vermiſſen, ſo haben wir doch wiederum Eines voraus: uns 
fehlen nicht, wie dieſes Mal den Berlinern, größere hiſtoriſche 
Bilder, welche vor allen andern den Blick des Publikums immer 
wieder auf ſich ziehen “). 
Die Anzahl der angemeldeten, größtentheils auch ſchon ein⸗ 
*) „Die Schlacht bei Hochkirch“ von A. Menzel war ſchon im 


Jahre 1856, „der Kriegsrath vor Antwerpen“ von de Biefve bald dar⸗ 
auf in Berlin ausgeſtellt. 


fordert hat, doch nicht etwa aus freien Stücken, ſondern auf Be⸗ 
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getroffenen Bilder iſt in dieſem Jahre ſo groß, daß trotz des 
ſorgſamſten und geſchickteſten Arrangements eine Menge oft großer 
und trefflicher Bilder vorläufig noch nicht ausgeſtellt werden kön⸗ 
nen, während noch täglich neue Sendungen anlangen. Die Felge 
davon wird bei der beſchränkten Räumlichkeit des Locals ein häu⸗ 
ſiges Wechſeln der Bilder ſein und mehrfach werden wir ausge⸗ 
zeichnete, uns bereits liebgewordene Darſtellungen unſerm Auge 
entrückt ſehen. 

Wie es gewöhnlich jetzt bei Ausſtellungen der Fall zu ſein 
pflegt, fo iſt vie Anzahl der Figurenbilder verhältnißmäßig eine 
geringe, und unter dieſen iſt wieder die Geſchichtsmalerei am we⸗ 
nigſten vertreten. Der Grund der letzteren Erſcheinung iſt ein zu 
häufig beſprochener, als daß wir ihn weitläufig wiederholen möch- 
ten. Uebrigens liegt die Schuld am wenigſten an den Künſtlern; 
denn oft haben ſich jüngere Talente mit Energie und künſtleriſchem 
Erfolg an hiſtoriſche Gegenſtände gewagt, aber bald enttäuſcht, 
ihre Thätigkeit andern Feldern der Malerei wieder zugewendet. 

Im Genrefad finden wir durchgängig eine geſundere, kräf⸗ 
tigere, von unwahrer Ziererei freiere Richtung, als früher. Es 
dürfte allerdings ſchwierig ſein, dieſen Fortſchritt in einem oder 
zwei Jahren zu beobachten, wer aber den Leiſtungen der Kunſt 
mit aufmerkſamerem Blicke gefolgt iſt, wird, wenn er ungefähr 6 
Jahre zurückdenkt, dieſe Wahrnehmung beftätigen können. 

Landſchaft, Architeetur, Marinebilder treten auch jetzt in fo 
reicher Fülle, in ſo verſchiedener Form und ſo brillanter Farbe 
vor unſer Auge, daß es kaum befremden kann, wenn das Publi⸗ 
kum dadurch verwöhnt wird und nur dem Allervorzüglichſten die» 
ſes Faches ſeine Aufmerkſamkeit bleibend zuwendet. Dieſes aber 
herauszufinden unter ſo viel frappanten, wahren und fein poeti⸗ 
ſchen Bildern wird nicht gleich nach den erſten Beſuchen der Aus- 
ſtellung gelingen. 

Das Vorhandene bietet einen ſehr reichen Stoff zu ſpecieller 
Betrachtung der einzelnen Bilder, womit wir die nächſte Fort⸗ 
ſetzung unſrer Beſprechung anzufangen gedenken. 


ſchwerde des preußiſchen Geſandten, welcher erklärte, daß er ſich 


an das Plenum der Bundesverſammlung wenden müßte, wenn 
der bisherigen Verſchleppung nicht endlich ein Ziel geſetzt würde. 
Und das Alles ſoll nur „in der Phantaſie“ beruhen! Die thö⸗ 
richte Behauptung, die Befeſtigung der Küſten ſei nicht durch die 
gegenwärtigen Verhältniſſe bedingt, braucht wohl kaum widerlegt 
zu werden. Die friedliebende Augsburgerin ſcheint ſich mit Louis 
Napoleon verſöhnen zu wollen, um eine von Preußen intendirte 
nationale Schutzmaßregel zu hintertreiben. Der Lächerlichkeit, die 
Küſtenbefeſtigung mit den Bundesfeſtungen auf gleiche Linie zu 
ſtellen, konnte ſich ebenfalls nur ein ſo albernes Organ ſchuldig 
machen, wie die Augsburgerin. Nach dem vorhandenen Plane 
ſoll nämlich auf außerpreußiſchem Gebiete nur eine größere For⸗ 
tification angelegt werden, worüber ſich doch wahrlich leichter über⸗ 
einkommen ließe, als über ein Syſtem von Bundesfeſtungen. 

Als bezeichnend für die Stimmung der Hauptſtadt berichte 
ich Ihnen von dem heute umgehenden Gerüchte, Oberſtaatsanwalt 
Schwarck ſei an die Stelle des Herrn v. Bernuth zum Präſi⸗ 
denten des Obergerichts in Poſen ernannt. 

Berlin, 20. Dezember. Mehrere liberale Abgeordnete 
aus der Provinz Preußen haben im Sinne eines unabhängi⸗ 
gern und entſchiednern Auftretens ein Programm für die bevor⸗ 
ſtehende Seſſion entworfen, und daſſelbe auch Abgeordneten aus 
andern Provinzen mit der Einladung zum Beitritt und zur Bil⸗ 
dung einer neuen Fraction mitgetheilt. Die aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätze find nur als vorläufig angenommene zu betrachten und fol 
len ſpäter mit Hinzuziehung der eingeladenen Geſinnungsgenoſſen 
definitiv feſtgeſtellt werden. Der Entwurf lautet nach der „Weſtph. 
Ztg.“ wie folgt: 

„Unerſchütterliche Treue dem Könige, die Ueberzeugung, daß 
die Verfaſſung das unlösbare Band iſt, welches Fürſt und Volk 
zuſammenhält, Achtung für das gleiche Recht jedes Einzelnen, 
Durchführung der Selbſtverwaltung in Gemeinden, Kreiſen und 
Provinzen, die Einſicht, daß die Exiſtenz und Größe Preußens 
abhängt von einer feſten Einigung Deutſchlands, die ohne eine 
ſtarke Centralgewalt und Volksvertretung nicht gedacht 
werden kann — das ſind die Grundpfeiler unſerer Politik. Wir 
glauben alſo, daß Preußen das Recht und die Pflicht habe, das 
Ringen des deutſchen Volkes nach Einheit im Innern und Macht 
nach Außen mit Nachdruck zu unterſtützen und, wo durch Gewalt 
das Recht des Volkes gebrochen wird, wie in Kurheſſen und 
in Schleswig ⸗Holſtein, durch thätige Hilfe daſſelbe wieder 
herzuſtellen. 

„Für ſeine inneren Einrichtungen ſich den Beifall der übri- 
gen deutſchen Stämme zu erwerben, iſt eine Aufgabe, welche Preu⸗ 
ßen niemals aus den Augen zu laſſen hat; ſeine Regierung wird 
fie dann nur löſen, wenn fie alle Anlagen und Kräfte des Vol⸗ 
kes zu erſprießlicher Thätigkeit weckt, wenn ſie die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Staatsbürger und aller Staatsglieder ſchützt 
und das Staats⸗Ganze vor unberechtigten Einflüſſen wahrt, 
wenn ſie endlich durch eine gerechte Vertheilung der Steuerlaſt 
und durch eine weiſe Sparſamkeit in den Ausgaben die Steuer- 
Fähigkeit des Volkes mit den Staatsbedürfniſſen im Gleichge- 
wichte hält. 

„Wir werden dieſen Grundſätzen getreu einer Entlaſtung 
des Handels von den Feſſeln das Wort reden, welche zum 
Schutze weniger Induſtriellen, aber zum Nachtheile der großen 
Maſſe in unſeren Zöllen und Conſumtionsſteuern noch beſtehen 
und durch die ſtarren Beſtimmungen und Zollvereinsverträge auf⸗ 
recht erhalten werden, eben fo eine Reviſion der Gewerbe 
Ordnung vom 17. Januar 1845 und der Verordnung vom 
9. Februar 1849 unterſtützen, welche die beſchränkenden und an 
das veraltetete Zunftweſen erinnernden Vorſchriften verwirft und 
unter Beſeitigung des polizeilichen Conceſſionsweſens die freie 
Bewegung jeder gewerblichen Kraft erlaubt. 

„Die durch Art. 12 der Verſaſſung gewährleiſtete Gleichbe⸗ 
rechtigung aller Religions⸗Genoſſenſchaften wollen wir mit Nach⸗ 
druck wahren. Wir werden dahin wirken, daß das Geſetz vom 
8. April 1847 über das Verfahren bei Kompetenz-Konflicten 
zwiſchen den Gerichten und Verwaltungs-Behörden Abänderun⸗ 
gen erhalte, durch welche das Recht auf richterliche Entſcheidung 
unverkümmert wieder hergeſtellt wird, und daß das Geſetz vom 
13. Februar 1854, betreffend die Konflicte bei gerichtlichen Ver⸗ 
folgungen wegen Amts- und Dienſthandlungen gänzlich aufgeho⸗ 
ben werden, da Beide in weſentlichen Beſtimmungen der Vorſchrift 
des Artikels 7 der Verfaſſung entgegenſtehen, nach welcher Nie⸗ 
mand feinem geſetzlichen Richter emzogen werden darf. — Die 
im Art. 5 der Verfaſſung gewährleiſtete perſönliche Freiheit, wird 
durch das Geſetz vom 5. Februar 1850 zu ſehr beeinträchtigt, 
deſſen Abänderung wir anſtreben werden. — Eine Reviſion des 
Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1857 und des Geſetzes 
wegen Erhebung einer Stempelſteuer von politiſchen und Anzeige 
blättern vom 2. Juni 1852 erſcheint uns nach den Artikeln 27 
und 28 der Verfaſſung geboten. — Der Erlaß des im Art. 61 
der Verfaſſung in Ausſicht geſtellten Geſetzes wegen der Ver— 
antwortlichkeit der Miniſter iſt dringend nothwendig. — Aus der 
Selbſtverwaltung der Gemeinden, Kreiſe und Provinzen folgt die 
Beſchränkung der Oberaufſicht des Staates auf die Fälle, in de⸗ 
nen das Intereſſe des Ganzen durch die Selbſtverwaltung bes 
troffen wird, aus der Gleichberechtigung aller Staatsbürger die 
Beſeitigung des ſtändiſchen Prinzipes, — dieſe Grundſätze wer⸗ 
den uns bei Berathung von Kreis- und Städte-Ordnung leiten. 

„Bei den Vorlagenlüber die Einführung der Civil⸗Ehe und 
über die Regelung des Unterrichts⸗Weſens werden wir den Grund⸗ 
ſatz einer Trennung von Staat und Kirche ſtets feſthalten und 
Ueberſchreitungen der Letzteren abwehren, daher für die obligato- 
riſche Form der Civilehe ſtimmen, und für die Aufhebung der 
Schulregulative und den verfaſſungsmäßigen Erlaß eines Unter⸗ 
richtsgeſetzes wirken. 

„Zu dem Junkerthume, welches den Platz einer bei uns nicht 
lebensfähigen Ariſtokratie einzunehmen ſtrebt, ſtehen wir in einer 
ſyſtematiſchen Oppofltion. 

„Für die Ehre, die Machtſtellung oder das Intereſſe unſeres 
Vaterlandes, wenn dieſe Güter durch einen Krieg gewahrt oder 
erlangt werden müſſen, wird uns niemals ein Opfer zu groß 
fein; einer erheblichen Erhöhung des Militär⸗Etats für den Fries 
den find wir aber nicht gewillt, unſere Zuſtimmung zu geben, da 
wir die Ueberzeugung haben, daß die Aufrechkerhaltung der 
Landwehr, die allgemein einzuführende körperliche Ausbidung 
der Jugend, die erhöhte Aushebung der waffenſähigen Mann⸗ 
ſchaft bei einer zweijährigen Dienſtzeit für die vollſtändige Kriegs⸗ 
tüchtigkeit des preußiſchen Volkes in Waffen Bürgſchaft leiſtet.“ 

— Nachdem der Miniſter Simons ſich vorgeſtern von 
ſeinen Räthen verabſchiedet hatte, ließ er geſtern die Aſſeſſoren 


und Büreaubeamten des Juſtizminiſteriums um ſich verſammeln, 


um auch ihnen einige Worte des Dankes und Abſchieds zu ſagen. 
Der neue Juſtizminiſter v. Ber nuth hat geftern bereits die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte des Juſtizminiſteriums übernommen und die 
erſte Sitzung mit ſeinen Räthen abgehalten. 

— Der offiziöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: „In 
Betreff des hiſtoriſchen Herganges der Unterſuchung, welche be 
reits ſeit längerer Zeit vom Miniſterium des Innern wegen der 
Angelegenheit des Schutzmanns⸗Penſions - Inſtituts und einiger 
anderen gegen die hieſige Polizei- Verwaltung erhobenen Beſchul⸗ 
digungen eingeleitet iſt, können wir Ihnen Folgendes mitiheilen. 
In Folge der in der Londoner Zeitſchrift „Hermann, erſchienenen 
Enthüllungen war bekanntlich gegen deren Verfaſſer Dr. Eichhoff, 
eine Verleumdungsklage eingeleitet worden. Da derſelbe rückſicht⸗ 
lich mehrerer Punkte den Einwand der Wahrheit mit Beibringung 
neuer, detaillirter Angaben erhob, ſo war es nach dem Geſetze 
nothwendig, das Verfahren gegen den ꝛc. Eichhoff einſtweilen zu 
ſuspendiren, und vorerſt eine Unterſuchung der von ihm behaupte⸗ 
ten Thatſachen eintreten zu laſſen. Der Ober⸗Staatsanwalt bes 
richtete dieſerhalb an den Juſtizminiſter; der Letztere erſuchte den 
Miniſter des Innern — etwa in der letzten Woche des Auguſt —, 
eine Unterſuchung gegen die ihm untergebenen, von den Eichhoff'ſchen 
Beſchuldigungen betroffenen Beamten anzuordnen, Graf Schwerin 
glaubte dies zuerſt ablehnen und es dem Juſtizminiſter anheimſtel⸗ 
len zu müſſen, wenn in Folge der Etchhoff'ſchen Angaben die erforder⸗ 
lichen Inzichten vorlägen — es handelte ſich dabei hauptſächlich um 
angebliche Veruntreuungen öffentlicher Gelder —, auf dem Cri⸗ 
minalwege eine Unterſuchung gegen die angeſchuldigten Beamten 
einzuleiten. Auf die Einwendung des Juſtizminiſters, daß dem in 
ſolchen Fällen üblichen Verfahren zufolge einer Criminal-Unter⸗ 
ſuchung eine von dem vorgeſetzten Chef der betreffenden Beamten 
eingeleitete Vorunterſuchung jedenfalls vorhergehen müſſe, 
verſtand ſich der Miniſter des Innern ſofort dazu und beauf⸗ 
tragte mit derſelben den Unterſtaatsſecretär, Herrn Sulzer, den 
Herrn Geheimen-Rath Jacobi, den Kreisrichter Herrn Kähler 
und den Herrn Rechnungsrath Zehrmann. Dieſe Unterſuchung, 
die der Natur der vorliegenden Fragen zufolge eben ſo umfang⸗ 
reich als verwickelt iſt, dauert zur Zeit noch fort. In Betreff der 
Schugmanns » Penftonsftiftung war es vor Allem nöthig, den 
gegenwärtigen Betrag des Activvermögens derſelben herauszuſtel⸗ 
len. Die Commiſſion iſt, wie wir hören, nicht darauf eingegan⸗ 
gen, als ſolchen den Kaufbrief der dafür angekauften Häuſer und 
das Anlagecapital der in Rummelsburg angelegten Fabrik mit 
Hinzurechnung der ſpäter dafür geſchehenen Verwendungen anzu⸗ 
nehmen (womit man auch offenbar allen Vermögens. Inventari⸗ 
ſations-Grundſätzen ins Geſicht geſchlagen hätte!), ſondern iſt zu 
einer Schätzung derſelben geſchritten. 

— Gegenſtand der am 7. Januar k. J. gegen den Polizei⸗ 
Director z. D. Stieber vor der vierten Deputation des Crimi⸗ 
nalgerichts zur Verhandlung kommenden Anklage iſt ein Mißbrauch 
der Amtsgewalt, den die Staatsanwaltſchaft darin findet, daß der 
Angeklagte die Schuldangelegenheiten eines jungen Militärs aus 
angeſchener Familie durch amtliche Verhandlung mit den Gläu⸗ 
bigern regulirt habe, welche letztere dabei erhebliche Ausfälle er⸗ 
litten haben ſollen. Der Angeklagte hat bereits einen umfaſſenden 
Entlaſtungsbeweis angetreten, mittelſt deſſen er namentlich dar⸗ 
thun will, daß er die incriminirte Schuldregulirung auf hohen 
Befehl vorgenommen habe. 

— Die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ erklärt der „Oeſterr. Z.“ 
gegenüber nun ebenfalls das Gerücht für durchaus unbegründet, 
daß in Oberſchleſien ein Obſervationscorps zur Ueberwachung der 
Ereigniſſe in Ungarn aufgeſtellt werden ſolle. Sie bemerkt über 
die betreffenden amtlichen Bekanntmachungen: „Die Regierung 
beſitzt zwar, wie ſich von ſelbſt verſteht, über die eventuelle Bele⸗ 
gungsfähigkeit der einzelnen Kreiſe der Monarchie mit Truppen 
die erforderlichen ſtatiſtiſchen Notizen, es iſt aber nothwendig, die⸗ 
ſes vorhandene Material von Zeit zu Zeit zu berichtigen, reſp. zu 
ergänzen. Einzig zu dieſem Zweck ſind die erwähnten landräthli⸗ 
chen Anordnungen veranlaßt; ſie ſind demnach eine mit politiſchen 
Abſichten in gar keinem Zuſammenhang ſtehende Verwaltungs 
maßregel.“ 

— (N. Prß. Ztg.) Frankreich will angeblich bei den Ver⸗ 
handlungen über einen Handelsvertrag auch eine Reduction des 
Zolles auf franzöſiſche Weine in Vorſchlag bringen; dieſer Zoll 
wurde ſchon durch den Vertrag mit dem Steuer-Bereine bedeu⸗ 
tend ermäßigt. 

— Der hieſige Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Die 
Confiscation der am letzten Sonnabend ausgegebenen Nummer 
des „Kadderadatſch“ hat einige Senſation erregt, da dieſes Blatt 
während der ganzen Dauer ſeines Beſtehens bisher nur einmal 
von einer derartigen Maßregel betroffen worden iſt. Folgendes 
iſt der Grund der diesmal verhängten Beſchlagnahme: Unter dem 
zweiten Bilde der letzten Seite des „Kladderadatſch“, „Erinne- 
rung“ überſchrieben, lautet die Unterſchrift unter dem der Polizei 
eingereichten Exemplare: „Nun, kommen Sie endlich, lieber Herr? 
Wir warten ſchon eine ganze Weile. Sie ſind der Letzte, 
dann iſt mein Wagen voll.“ In den ausgegebenen Exemplaren 
heißt es dagegen ſtatt der vier Worte: „Sie ſind der Letzte“, 
„Nur noch eine lumpige Perſon“, Das Ganze iſt die An⸗ 
rede eines Droſchkenkutſchers an einen Herrn, den Erſterer auf⸗ 
fordert, in eine beinahe gefüllte Droſchke hineinzuſteigen. Wir 
können Ihnen dieſe Angabe auf das beſtimmteſte verbürgen, da 
wir von den beiden von einander abweichenden Exemplaren ſelbſt 
Einſicht genommen haben. 

Stettin, 20. Dezember. In einer zahlreich befuchten Ver⸗ 
ſammlung von hieſigen Mitgliedern des „Nationalvereins“, welche 
vorgeſtern ftattfand, wurde einſtimmig beſchloſſen, die nachſtehende 
Petition an das Haus der Abgeordneten zu richten: 

„Die Unterzeichneten, geleitet von der durch die Erfahrungen 
der letzten Zeit befeſtigten Ueberzeugung daß halbe Maßregeln für 
Preußen in der gegenwärtigen Weltlage verderblich ſind, und daß 
die preußiſche Regierung nur durch ein entſchiedenes Brechen mit 
dem früheren von dem Rechts und Nationalgefühle des Volkes 
mit ſeltener Einſtimmigkeit verurtheilten Regierungs ſyſtem, durch 
ein entſchiedenes offenes Betreten des Weges durchgreifender Re⸗ 
form und durch eine kühne deutſch⸗nationale Politik Preußen und 
Deutſchlaud vor den Gefahren der nächſten Zukunft ſicher ſtellen 
kann, bitten das hohe Haus der Abgeordneten, daſſelbe wolle ſei⸗ 
nen verfaſſungsmäßigen Einfluß auf die Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung dahin geltend machen, daß 

1) die noch in Function ſtehenden Stützen des früheren Re⸗ 
gierungs-Syſtems aus dem Staats dienſte endlich entfernt werden; 
2) daß das Herreahaus auf verfaſſunsmäßigem Wege außer 
Stand geſetzt werde, noch ferner jeden Act der Geſetzgebung zu ver- 
eiteln, der den Auſichte und Intereſſen einer privilegirten, verſchwia⸗ 
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volksthümliche Inſtitut der Landwehr nicht zur Unbedeutend⸗ 
heit oder zu einem Schein⸗Daſein herabgedrückt, ſondern erhalten 
und weiter entwickelt, eine übermäßige, koſtſpielige, und gefähr⸗ 
liche Vermehrung des ſtehenden Heeres dagegen verhütet, die 
Dienſtzeit der Mannſchaften deſſelben auf das nothwendigſte Maß 
herabgeſetzt, und tüchtigen Unteroffizieren der Anſpruch auf Beför⸗ 
derung zu Offizieren auch im Frieden gewährt werde; 4) daß der 
Erlaß einer Amneſtie für politiſch Verurtheilte bei Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten befürwortet werde; 5) daß die 
Staatsregierung dem berechtigten Verlangen des preußiſchen wie 
des geſammten deutſchen Volkes nach Aufhebung des Bundesta⸗ 
ges, Einſetzung einer einheitlichen Centralverwaltung, und Beru⸗ 
fung eines deutſchen Parlaments endlich Erfüllung verſchaffe, und 
zwar durch jedes ihr zu Gebote ſtehende Mittel. Wir bitten die 
Regierung zu verſichern, daß das preußiſche Volk bereit ſei, alle 
für Erreichung dieſes großen Zieles nöthigen Opfer freudig dar⸗ 
zubringen.“ 

Duisburg, 16. Dezbr. Geſtern Abends hatte ſich eine 
Anzahl hieſiger Mitglieder des deutſchen National-Vereins im 
Saale der Frau Wittwe Küpper zu Besprechung nationaler An- 
gelegenheiten verſammelt. Es wurde u. A. die Bildung eines 
„Groſchenvereins“ beſchloſſen, deſſen patriotiſche Aufgabe es ſein 
ſoll, regelmäßige Wochen⸗Beiträge zum Beſten der vertriebenen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Geiſtlichen, Beamten, Lehrer u. ſ. w., 
welche für ihre deutſch⸗nationale Geſinnung ſchon über zehn Jahre 
mit der äußerſten Dürftigkeit büßen müſſen, zu veranſtalten. 

Wien, 18. Dezember. (Brsl. Ztg.) Die Verſuche, welche 
auf Veranlaſſung des Herrn v. Schmerling gemacht wurden, noch 
vor deſſen förmlicher Uebernahme des Staatsminiſteriums der 
Centralregierung in Wien wieder zur Herrſchaft in Ungarn zu 
verhelfen und die dortigen Zuſtände mit dem officiellen Stand 
der Dinge in einen gewiſſen Einklang zu bringen, ſind geſchei⸗ 
tert. Die Männer von 1848 haben nach der entſcheidenden Co⸗ 
mitatscongregation in Peſth es nicht mehr für möglich gehalten, 
eine Stelle in einem Geſammtminiſterium des Kaiſerſtaates zu 
übernehmen; ſie wurden raſch auf den Boden der Perſonalunion 
gedrängt, auf dem es wohl ein dem Landtage verantwortliches 
ungariſches Miniſterium, aber keinen in Wien amtirenden Hof⸗ 
kanzler giebt. So kommt es denn, daß vorläufig Baron Vay noch 
immer Hoſkanzler iſt, obwohl feine Inſtructionen bisher bei kei⸗ 
ner einzigen Comitatscongregation anerkannt wurden und ſeine 
Erlaſſe noch weniger berückſichtigt werden, als die zur Steuer- 
zahlung mahnenden des Finanzminiſteriums. Wahrſcheinlich dürfte 
er nach der Graner Conferenz, die jetzt ebenfalls die 48er Wahl⸗ 
geſetze zur Geltung bringen wird, von ſeinem Poſten definitiv zu⸗ 
rücktreten; darüber, daß er durchaus nicht mehr lange bleiben 
könne, und daß fein Rücktritt prinzipiell bereits lange entſchieden 
und die förmliche Niederlegung der Kanzlerſtelle nur noch eine 
Frage einer kurzen Spanne Zeit ſei, find alle ungariſchen Stim⸗ 
men einig. 

Vorläufig wartet Wien noch immer vergeglich auf irgend 
eine Maßregel des neuen Staatsminiſters, welche deſſen Programm 
kennzeichnen würde; wenn ſich Ritter v. Schmerling nicht beeilt, 
das zu halten, was ſeine Lobredner verſprochen haben, ſo wird 
ſeine Popularität bald wieder verrauchen, und die Bewegung, die 
er zu benützen und zu einem befriedigenden Ziele zu lenken beru- 
fen iſt, ihn bald genug überholen. — Bisher iſt die einzige That 
des neuen Miniſters die, daß er die Erlaubniß zum Affichiren 
eines vom Gewerbeverein ausgehenden, ſehr beſcheiden liberalen 
Wahlprogrammes an den Straßencaen bei dem Polizeiminiſter, 
Baron Mecfery, durchſetzte. Letzterer wollte nichts von „auf der 
Gaſſe Politik machen“ wiſſen und nur die Publication des Auf⸗ 
rufes in den Journalen geſtatten. Sie ſehen, wie kleine Wellen 
thatſächlich, trotz der Erregung der Gemüther und der prononcir⸗ 
ten Haltung der Journale das politiſche Leben bei uns ſchlägt. 
In den Provinzen fremder Zunge geht es allerdings lebhafter; 
dort wird die Revolution, das Losſchlagen gegen das deutſche 
Joch offen gepredigt. Namentlich gilt das von Polen, von wo 
aus man auf das befreundete Ungarn drängt und eine allgemeine 
Erhebung der unterdrückten Nationalitäten des Oſtens von der 
Weichſel bis zur Donaumündung vorbereiten möchte. 

Aus Peſth werden dem „Vaterland“ Mittheilungen über 
ungariſche Zuſtände gemacht, die etwas, aber leider nicht ſehr 
übertrieben ſcheinen. So heißt es: „Blutige Schlägereien zwiſchen 
Bauern und der Finanzwache vor den Linien der Schweſterſtädte 
wegen Verweigerung der Verzehrungsſteuer ſind an der Tages- 
ordnung. Auf dem flachen Lande will überhaupt Niemand mehr 
Steuern zahlen. Drohende Placate gegen alle jene, welche ein 
exequirtes Steuerpfand zu kaufen wagen, wurden bereits in meh⸗ 
reren Städten angeſchlagen. Ein ſolcher Zuſtand kann nicht lange 
fortbeſtehen.“ „Kreuzzeitung“ und „Allgemeine Zeitung“ ſchreiben 
die Zuſtände in Ungarn den Napoleonsd'or zu, die dort jetzt in 
ungewohnter Menge umlaufen ſollen. 

— Das Zipſer Comitat hat folgenden bemerkenswerthen 
Beſchluß gefaßt: „Indem das Comitat an den verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Grundgeſetzen feſthält, unter welche es auch die des Jahres 
1848, als durch die Sanction des gekrönten Königs befeſtigt, 
zählt, kann es zwar dem Diplom vom 20. October und den aus 
demſelben fließenden Anordnungen, als vor der Krönung des Kö⸗ 
nigs erlaſſen, nicht vollftändige Rechtsgiltigkeit zuerkennen, wird 
aber in Erwägung der patriotiſchen Pflicht, jedes Mittel zu bes 
nutzen, das zur Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen Zuſtan⸗ 
des nach eilfjähriger Unterbrechung führen kann, und da es fer⸗ 
ner den jetzigen Zuſtand als eine Vermittlungs- und Uebergangs⸗ 
periode anficht, die der Thätigleit durch jene Normen eröffnete 
Bahn betreten.“ 

s England. 

„ Jn einer Sitzung des geheimen Rathes, welche die Kö⸗ 
nigin im Laufe des Nachmittags abhielt, ward der Zuſammentritt 
des Parlaments auf den 5. Februar anberaumt. Lord Bloom⸗ 
field ward als neuaufgenommenes Mitglied des geheimen Rathes 


vereidigt. 
Frankreich. 

Paris, 18. Dezember. Man neigt ſich immer mehr der 
Anſicht zu, daß die Reife des Grafen Perfiguy nicht allein eines 
Beſuches feiner Gemahlin wegen unternommen ſei; es handle ſich 
zwiſchen beiden Cabinetten um wichtige Verhandlungen „über 
deren eigentlichen Gegenſtand man noch nicht recht im Klaren iſt. 
Lord Cowley ſoll auch ſeinen Urlaub nicht in ungeſtörter Erholung 
verbringen. — Es heißt, er werde abermals eine Miſſion nach 
Wien erhalten. — Die unmittelbare Abberufung der franzöſiſchen 
Flotte vor Gasta wird in offtziöſen Kreiſen als ganz beftimut 
behauptet. Franz II. hat übrigens keinen der Vermittlungs⸗Vor⸗ 
ſchläge angenommen, welche darauf hinausliefen, ihn zur Räu⸗ 


dend kleinen Minorizät des Volkes widerſtreitet; 3) daß das munz feiner letzten Feſtung zu bewegen. Ein Adjutant des Vice⸗ 
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Admirals Le Barbier de Tinan iſt, wahrſcheinlich in Bezug auf 
dieſe Angelegenheit, hier angekommen. Eben ſo ſoll ein Offizier 
Garibaldis ſich hier befinden, um ſich einer beſonderen Miſſion 
in Frankreich zu entledigen. — Die Kaiſerin ſoll entſchloſſen ſein, 
noch ein ganzes Jahr für ihre verſtorbene Schweſter Trauer zu 
tragen. — Herr Solar bleibt jetzt definitiv an der Spitze der Ad- 
miniſtration der „Preſſe“. Herr Panis, der bereits den Kauf des 
Blattes abgeſchloſſen hatte, 5 Herr Solar nicht anerkennt, be⸗ 
abſichtigt, einrn Prozeß anzufangen. 
N Pe Italien. 
Turin, 18. Dezembre. Es unterliegt keinem Zweifel, 


daß Napoleon III., indem er endlich die ſchützende Hand von 


Franz II. abzieht, durchaus noch nicht mit dem Gedanken eines 
einigen und kräftigen Italiens ſich befreunden kann. Vielmehr 
hat man hier die Beweiſe in der Hand, daß Frankreich ſelbſt die 
Abtretung von Venetien als einen Vorwand benutzen würde zu 
einem Verſuche, die Einigungsbeſtrebungen der Italiener zu ver⸗ 
eiteln. Es ſind hier telegraphiſche Berichte aus Paris angelangt, 
welchen zufolge mehrere Diplomaten und Miniſter dem Kaiſer 
Napoleon III. vorgehalten haben, er verläugne die Ueberlieferuu⸗ 
gen der großen franzöſiſchen Monarchen, wenn er der Bildung 
eines einigen Italiens nicht entgegentrete. Man ſcheint auch au⸗ 
genblicklich im Tuilerien⸗Cabinette ſich damit zu beſchäſtigen, 
welche Combination die geeignetſte wäre — ſelbſtverſtändlich mit 
Befeitigung der Bourbonen —, die Organiſtrung eines großen 
Italiens zu verhindern. Vielleicht iſt es hiermit in Verbindung 
zu bringen, daß Herr Canofari, der Geſandte Franz' II., gegen 
Ende der verfloſſenen Woche beim Kaiſer empfangen wurde. Ein 
anderer Umſtand, der Beachtung verdient, iſt folgender. Herr 
Marquis de Cadore, der erſte Secretär der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, hat im Auftrage feiner Regierung Central Italien bereiſt 
oder bereiſen laſſen und über die gemachten Erfahrungen einen 
Bericht nach Paris geſandt, welcher nicht zu Gunſten der ſardi⸗ 
niſchen Regierung lautet. Nun iſt die Stimmung im ganzen 
Laude eine ſolche, daß die Italiener ſelbſt mit Gefährdung aller 
Errungenſchaften jede Macht bekriegen würden, welche ihre Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen zu vereiteln ſuchte. Die Italiener ſind ſtark 
genug, um von Niemand mehr Vorſchriften anzunehmen, ſo wie 
es ſich um das Heil ihrer Exiſtenz handelt. Wenn man das 
in Paris nicht weiß, ſo wird dort die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht. 

— Nach dem „Eſpero“ hat die letzte Ueberſchwemmung gro- 
ßen Schaden an den Befeſtigungen von Peschiera, namen lich den 
Werken Niro. 1, 2, 8, 10 und 13 angerichtet. Die Wiederher⸗ 
ſtellung derſelben wird mehr als 300,000 Fres. koſten. Die Ar- 
beiten für die beiden Forts auf der Straße von Peschiera nach 
Verona werden jetzt angefangen. Ein anderes Fort wird auf 
dem Monte della Croce di Pontimaio errichtet werden. Es 
fehlt nur noch die letzte Genehmigung von Wien. Die unaus⸗ 
gefegten Regen und die übergetretenen Gewäſſer des Po haben 
außerdem beträchtlichen Schaden an den Erdaufwürfen und den 
Bekleidungsmauern der Forts von Bocca di Ganda und Borgo» 
forte angerichtet, deren Fundamente ohnehin in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande ſind. 

— Geneal Desauget, ehemaliger Commandant von Neapel, 
iſt zum General -Lieutenant im italieniſchen Heere und zum Chef 
einer Commiſſion ernannt worden, welche mit der Prüfung der 
Titel der früheren neapolitaniſchen Offiziere, ſo wie mit dem Vor⸗ 
ſchlag, auf welche Weiſe die Verſchmelzung der bourboniſchen Armee 
mit der ſardiniſchen am beſten bewerkſtelligt werden kann, beauftragt 
iſt. Die Commiſſion beſteht zur Hälfte aus neapolitaniſchen und 
zur Hälfte aus ſardiniſchen Offizieren. 

— Seit einem Monat iſt die römiſche Univerſität wieder 
offen; der Lehrkurſus hat wie gewöhnlich begonnen. Allein an- 
ftatt der 800 Studirenden des letzten Jahres fanden ſich nur 
300 wieder zuſammen. Der erſte Profeſſor der Philologie 
ſagte, der „Allg. Ztg.“ zufolge, er habe nur 4 Zuhörer, ein Kol- 
lege noch weniger. 

— Die römiſche Poſt vom 15. Dezbr. meldet, daß Ponte- 
corvo am 11. Dezbr. von piemonteſiſchen Truppen beſetzt wurde. 
Grund dieſer Maßregel ſcheint die kürzlich von uns angeführte 
Abſicht des römiſchen Waffen⸗Miniſters zu fein, dieſes Fürſten⸗ 
thum wieder durch 5000 Mann päpſtlicher Truppen zu beſetzen. 
Auf den 19. Dezbr. war ein Conſiſtorium anberaumt, und man 
erwartete eine Allocution des heiligen Vaters bei dieſer Ger 
legenheit. 

Spanien. 

Aus Madrid, 16. Dez., wird telegraphirt, daß die Regie⸗ 
rung den Cortes im Januar 1861 einen Geſetzentwurf vorlegen 
wird, worin Abänderungen im Zolltarife enthalten ſind. 

Rußland. 

St. Petersburg, 13. Dezember. (Schl. Z.) Das ofſi⸗ 
cielle Blatt des Miniſteriums des Innern veröffentlicht eine inte- 
reſſante Entſcheidung des Senats. Ein Beamter hatte bei einem 
Polizeigerichtsamte einen Antrag in einer Civilſache eingereicht, 
welche Monate lang verſchleppt worden war, worüber er ſich bei 
dem Vorſitzenden beſchwert hatte, der ihn ſeiner Wege gehen hieß. 
Er kam aber ſpäter nochmals wieder und warf dem Vorſitzenden 
ſogar Fälſchungen vor, worauf dirfer ein Protokoll aufnehmen 
ließ und ihn dem Gericht übergab. Ueber den Vorgang ſelbſt lau⸗ 
ten die Angaben verfchieden, da der Vorſitzende behauptet, der 
Beamte habe ſich ungebührlich betragen, dieſer, er habe das er⸗ 
laubte Maß nicht überſchritten, und kein Zeuge anweſend war, 
die Mitglieder des Amtes aber, obgleich bei der Scene nicht ge⸗ 
genwärtig, das Protocoll beglaubigt hatten. Der Senat hat das 
Verfahren für illegal erklärt, ſowohl, weil der Uebergabe an das 
Gericht eine förmliche Unterſuchung vorher gehen müſſe, als weil 
Niemand in ſeiner eigenen Sache Richter ſein könne, und wird 
ſelbſt eine Unterſuchung anordnen. — Nach der „Nord. Biene“ 
beſuchen in neuerer Zeit vielfach auch Damen die Courſe an der 
hiefigen Univerſität. — Ein Erlaß des Moskauer Oberpolizei⸗ 
meiſters erklärt ein dort verbreitetes Gerücht, welches mehrmals 
Zuſammenläufe veranlaßt hatte, daß an einem gewiſſen Platze 
Weiber öffentlich gezüchtigt werden ſollten, für unbegründet. — 
Aus dem Rigaer Hafen ſind in dieſem Jahre für faſt 27 Mill. 
SR. Waaren ausgeführt worden, ungefähr für 6 Mill. mehr, 
als in jedem der beiden vorhergehenden Jahre. e 


Danzig, den 21. December. 

»Es ſind in letzter Zeit mehrfach Fälle vorgekommen, in 
welchen achtbare Kaufleute, welche nichts weniger als eine Stempel⸗ 
Contravention beabſichtigten, dennoch auf Grund des § 20 des 
Stempelgeſetzes zu einer Stempelſtrafe verurtheilt worden ſind, 
weil ſie ſich zum Zweck der Stempelung von ihnen gezogener 
Wechſel des Dienſtperſonals der Remittenten bedienten und es 


hierdurch den Anſchein gewann, als ob der Wechſel vor der Stem⸗ 
pelung dem Remittenten ausgehändigt worde wären. In Folge der 
dieſerhalb bei dem Aelteſten⸗Collegio eingegangenen Beſchwerden 
hat daſſelbe in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Herrn Fi⸗ 
nanzminiſter mit der Bitte anzugehen, ein Geſetz zu beſeitigen, 
welches zu ſolchen Beſchwerden gegründete Veranlaſſung giebt. 
Das Collegium hat insbeſondere die Einführung von Stempel- 
marken als das einfachſte Mittel vorgeſchlagen, um allen Incon⸗ 
venienzen, die das gegenwärtige Stempelgeſetz mit ſich bringt, mit 
einem Male ein Ende zu machen. — In derſelben Sitzung hat 
ſich das Aelteſten-Collegium mit dem ihm von dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter zugefertigten, für die Nürnberger Conferenz beſtimm⸗ 
ten Entwurf eines allgemeinen deutſchen Concurs-Rechts und 
Concurs⸗Prozeſſes im Weſentlichen einverſtanden erklärt und nur 
beantragt, in dieſen Entwurf das ſo wichtige Prinzip der gleichen 
Behandlung der Wechſel- und Buchgläubiger aufzunehmen. 

* Einer Anordnung der hieſigen Königl. Oberpoſt⸗Direction 
zufolge werden wegen des bevorſtehenden Feſtes, Sonntag den 
23. d. M., ſämmtliche Bureaux des hieſigen Poſt⸗Amtes wie an 
Wochentagen für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet ſein. 

In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr 
Jacobſen einen Vortrag uber die neue Fabrikation des Kautſchuks, 
und über Verarbeitung und Verſendung deſſelben. Die Kautſchukin⸗ 
duſtrie habe in neueſter Zeit an Wichtigkeit und Ausdehnung immer 
mehr gewonnen und ſtehe jetzt als vollſtändiger Induſtriezweig da. 
Sie beruhe beſonders auf 3 bedeutenden Erfindungen: auf Erweichung 
des Kautſchuks durch Kneten und Walzen, wodurch derſelbe zu größern 
Maſſen vereinigt und in beliebige Formen gebracht werden kann; 
auf ſeiner Verbindung mit Schwefel (Vulcaniſiren) und auf der Dar⸗ 
ſtellung des gehärteten oder horniſirten. Namentlich auf eine nähere Er⸗ 
örterung der letzteren beiden Punkte ging der beifällig aufgenommene 
Vortrag ein. — Nach dem Vortrage machte Herr Helm eine Mit⸗ 
a die Verwendung der Roßkaſtanie zu Stärkemehl und 
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* (Theater.] In der nächſten Woche wird Offenbachs Oper: 
„Orpheus in der Unterwelt“, die in Paris und Berlin, wie in allen 
Städten, in denen ſie zur Aufführung kam, trotz unzähliger Wiederho⸗ 
lungen das Publikum zu feſſeln wußte, zum erſten Male über unſere 
hieſige Bühne gehen. Frau Director Dibbern hat dafür Sorge getra⸗ 
gen, daß das mit ſeltenem Erfolg ausgezeichnete muſikaliſche Product 
des modernen Componiſten in würdiger Weiſe ſich dem hieſigen Publi⸗ 
kum präſentire, und weder Mühe noch Koſten geſcheut, um daſſelbe ſo 
brillant als möglich auszuſtatten. Mehrere Decorationsmaler arbeiten 
ſeit zwei Monaten an der Anfertigung der beiden Hauptdecorationen 
„Olymp“ und „Hölle“, jo wie an vielen kleineren, dazu gehörigen Setz⸗ 
ſtücken. Die Coſtume für die „Götter“ find nach Pariſer Zeichnungen 
hergeſtellt, und um die in der Oper vorkommenden Tänze nicht ausſal 
len laſſen zu müſſen, hat die Direction die aus ſieben Perſonen beſte⸗ 
hende Ballettänzer⸗Geſellſchaft des Herrn de Pasqualis engagirt, 
welche durch ihre vorzüglichen Leiſtungen ſelbſt in Berlin ſich den unge⸗ 
theilteſten Beifall zu erringen wußte. Es iſt ſomit nichts verſäumt wor⸗ 
den, dem kunſtſinnigen Publikum Danzigs einen Genuß zu bereiten, 
und es iſt zu wünſchen, daß die Anftrengungen der Theaterdirection von 
einem guten Erfolg begleitet fein mögen. 

* Das Gut Gr. Liblow ber Lauenburg iſt am 18. c. total 
abgebrannt, wahrſcheinlich in Folge von Brandſtiftung. 

Bromberg, 20. Dezbr. Bei einer in dieſem Jahre un⸗ 
ternommenen Weihnachts⸗Wanderung kann man bei uns gar bald 
die Bemerkung machen, daß der zum Verkauf geſtellten Artikel 
eine Menge, die Zahl der Käufer aber eine ſehr geringe, ja eine 
noch geringere als im vergangenen Jahre iſt. Darum vernimmt 
man auch überall nur Klagen über den geringen Abſatz, der um 
ſo unangenehmer wirkt, als man ihn nicht gefürchtet hatte. — 
Nur Concerte und Theater bilden noch nach wie vor die Stätten, 
in denen viel Publikum vertreten iſt und braucht es dazu nicht 
einmal des Concerts eines Dreyſchock, man iſt mehr als be⸗ 
friedigt ſchon durch ein Prahl'ſches Abonnements⸗Concert und 
nimmt ſogar auch von Zeit zu Zeit vorlieb mit einem Flügel- 
Concert und obligater Geſangbegleitung in Schröttersdorf, wäh⸗ 
rend auf ein volles Theater ſtets zu rechnen iſt, wenn ein Gaſt 
(freilich muß er aus der Reſidenz ſein) hier verweilt, und vollends 
dann, wenn, wie heute, die von Danzig angelangten Zwerge, die 
non plus ultra dieſes Genres auftreten. — Die Turnerei, ob⸗ 
ſchon an unſerem Orte verhältnißmäßig noch wenig betrieben, wird 
durch den Bau einer Turnhalle, die nun beſchloſſene Sache iſt, 
gar ſehr gefördert werden. Bereits find bei der letzten General⸗ 
Verſammlung des Männer⸗Turnvereins ca. 660 Thlr. zu jenem 
Zwecke gezeichnet worden, und da nun der Anfang gemacht iſt, 
wird die Unterſtützung von Seiten des größeren Publikums, der 
Behörden und Schulen, mit denen letzteren man zu dieſem Be⸗ 
hufe in Correſpondenz getreten iſt, nicht ausbleiben. 


Mannigfaltiges. 
* Aus Stettin erhalten wir die betrübende Nachricht, daß 
der talentvolle Dichter Prof. Robert Prutz vom Schlage getrof⸗ 
fen wurde und faſt vollſtändig gelähmt darniederliegt. 
* Dem bekannten Dr. Arthur Lutze in Köthen iſt unterm 
11. Dez. von dem Herzoge zu Sachſen⸗Meiningen „wegen feiner 
Verdienſte um die Hombopathie“ das Prädicat „Sanitätsrath“ 
verliehen worden. 


« 


Dandels- Beitung. 
Börfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 21. Dezember. Aufgegeben 2 Uhr 35 Minuten. 
Ungelommen Bam 3 Uhr 20 Minuten 
etzt. Ers. 


2 
reuß. Mentenbr. 94½ 


Roggen matt, 1 94½ 
loco 49% fehlt. 33 7 ger Pfder. 831/, | 831, 
Der 50 50% Oſtpr. Pfandbriefe 83/2 83½ 
Frühjahr 50 50% 3 eſen . 131 131¼ 
S e 2. , eee , | 
* ’ ... 4 24 seo. 4| 
Gtaatsjäuiniceine 867/, 80% Fein Banken : 88, | 88Y, 
44% Sr. Anleihe 101 ¼ 1011/, Feterskurg, Wech. — 88 
5% 59 r. Prß. Anl. 105% 105% Meckſele. don — 6. 17% 


Fondsbörſe mit Aktien matt. 


Hamburg, 20. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
bleibt in günſtiger Stimmung loco Frühjahrslieferung 1— Re. hö⸗ 
her bezahlt; ab Dänemark 127—1288 Frühjahr 132 geforderk, 130 
geboten, Roggen loco feſt, ab Königsberg Frühjahr zu 80 zu kau⸗ 
en, ab Danzig zu 80 eher zu laſſen als zu haben. Oel Dezember 
253, Frühjahr 26%. Kaffee ruhig. Zink ſtille. 

London, 20. Dezember. Flaue Börſe. Silber 613. Conſols 93. 
1% Spanier 42. Mexikaner 21%. Sardinier 83. 5 7 Ruſſen 
105. 43 Ruſſen 94. 

Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, 20. Dezbr. Baumwolle: 20,00 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. 

Paris, 20. Dezember. Schluß⸗Courſe: 3. Rente 68, 60. 
2 Rente 96, 65. 3 2 Spanier 49%. 1 3 Spanier 41%, Oeſterr. 
t.⸗Eiſenb.⸗Akt. 507. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 767. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


M. 1972. 
993. 3 M 
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Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 21. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizen alter nominell, friſcher heller fein⸗ u. hochbunter, möglichſt 
geſund 125/27—129/31/322 nach Qualität von 90,9 973/00 
1023 905; friiher ord. bunt u. hellbunt, krank 117,20—123/25 8 
nach Qualität von 65/80 823,87 Gr 

Roggen nach Qual. 7er 1258 mit 4 H. Diesen Yır J 56—563 9575. 

Erbſen ord. 50/53 , beſſere u. klare harte von 55—60/61 5 

Gerſte kleine 98,100 1026 von 39/42—43/48 9, gr. 100/104 
107/108 von 423/46 50/54 

Beer von 23/24 30/32 9%. 
piritus 213 3%. der 8000 % Tralles bezahlt. 0 

Detreibe-Bbrſe. Wetter: bezogene Froſt⸗Luft. Wind W. 

Die Kaufluſt für Weizen iſt auch am heutigen Markte recht rege 
. 180 Laſten wurden gekauft, und das geſtern erhöhte Preis⸗ 
N erhältniß iſt, heute voll behauptet worden. 116 2 grau ordinair 
, 432, 118/198 . 486; 120 @ hell aber ſehr ausgewachſen 

492 12 4 72 504, 510; 123 8 bunt mit Auswuchs 42 525; 

123, 124 4 gut bunt mit Auswuchs 415 540, 545; 124,125 ½ desgl. 

2. 555; 1258 roth SZ 555; 124 bunt F. 558; 1252 hellbunt 

141 565 121/288 bunt 565; 128, 129/30 & glaſig ZZ 590; 

131 8 fein bunt geſund poln. ZZ 630, 

Roggen . 33) Yr 125%. Auf Frübjahrs- Lieferung find 20 
Laſten a ZZ 312 geſchloſſen. 

Weiße Koch⸗Erbſen „ 363, 366, 370, 372. 

Rübſen . 564. f 

Spiritus iſt eine nicht unbedeutende Partie, doch zu unbekannt 
gebliebenem Preiſe, gekauft; der Preis iſt höher als zuletzt notirt, 
doch iſt zu dieſem erhöhten Preiſe nicht allgemeine Kaufluſt. 

Königsberg, 20. Dezember. (K. H. 8.) Eine SO. — 43. Weizen 

animirt, hochbunter 125—298 89 —102 r, bunter 120—254 88 

91 Br, rother 123—278 90 —94 bez. — Koggen höher, loco 

113 20-234 465 —53— 545 % bez., Termine unverändert. — Gerte 

feſt, große 101—1028 45 8% kleine 95— 102 36—44 Ar bez. — 

Pafer flau, loco 12—19a 27— 32 F bez. — Erbſen ftille, weiße 

Koch- 60—635 , Futter: 55—58 , graue 60—66 Gr bez. — Bob: 

nen 6068 Ku bez. — Wicken 35— 3 9% bez. — Leinſaat ge⸗ 

e üböl 228 c 67 —3 12% Ag. bez. — Lein öl 103 

Ae dr E. Br. — Leinkuchen 67— 7% Vn Br. — Rüb⸗ 

c g auf D2 ben Br 1 

piritus den 20. Dezember loco gemacht 22 3%. ohne Faß, 22 

ohne Faß, Verkäufer 223 % und Käufer 21% Pr 5155 1000 

ur 23% 4 0 h e been 5 Dezember Ver⸗ 

äufer 23% 4% mit Faß, rühjahr Beıfäufer 23% : käufer 

23 Ag. mit Faß. Alles Yr 8000 5 Kr. FE 

Stettin, 19. Dezbr. (Oſtſee⸗Z.) Klare Luft. Wind: Nord⸗Oſt. 
Temperatur — 2“ R. 

Weizen ſtille, aber feſt, loco gelber Yr 85 8 nach Qualität 77 
— 83 & bez., 85% gelber . Fudlabr 85 &. Gd., 86 Br., 83/850 
81 , Gd., 83/85 8 82% . Gd. — Roggen behauptet, loco Yr 
778 46 — 464 % bez., 77 f der Dezember und Dezember⸗Januar 
465 % bez. und Gd., r Frühjahr 47% Ag bez. und Gd., 48 . Br., 
Yr Mai = Juni 48 Ag bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer Vor⸗ 
pomm. 7er Frühjahr 47/0 2 29% g bez. — Erbſen, kleine Koch⸗ 
loco 50—52 . bez. 

Rübböl unverändert, loco 113 „ bez., 115% Br., % Dezember 
und e Dezember⸗Januar 113 % Br., . April⸗Mai 12% bez. 
und Ed., 12½ Br. — Leinöl loco incl. Faß 11 % bez. 

Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 20% e bez., Yır 
Dezember Januar 205 9. Br. der Januar Februar 203 % Br., 
1 214 %. bez. und Br., 21½¼ . d., Yr Mai⸗ Juni 

5 r. ; 

Leinſamen, Bernauer Yr Februar 13/8 & bez. 

Berlin, 20. Dezember. Wind: O.⸗S.⸗O. Barometer: 28. Ther⸗ 
mometer: Nachts 5° —. Witterung: rauh. 

Weizen ur 25 Scheffel loco 72 — 84 r nach Qualität. — 
Beggen Jar 2000 & loco 495—505 Ag, do. Dezember 50%—50% 
—50 7 Re. ben Br. und Gd., De naher e 503 — 50% — 
50% 2 5 bez., Br. und Gd., Januar⸗Februar 50% — 50% — 50, 85. 
bez., Br. und Gd. u Frühjahr 503 — 50 bez. und Gd., 50% Ka 
Br., Mai⸗Juni 50% . bez. — Berite 25 Scheffel groß, 40— 
8 Be 28 rag K, Ye 1200 8 Dezember 27% 3. 

ez. ahr 28% ez. 

Kabbl % 100 Pfo ohne Faß loco 114 & Br., Dezember 
11% — 11 bez. und Gd., 11 ¼ . Br., Dezember⸗Januar 
111¼.—11 & bez und Gd., 114 ½ Br., Januar⸗Februar 111%/,, 
—11% Ke bez. und Gd., 11%, Br., Februar⸗März 11% ½ Br., 
111 3%. Gd., April⸗Mai 12%, — 127 Ag. bez. und Br., 12, . Gd. 
— Lein dl e 100 Pfd. ohne Faß loco 10% . 

Spiritus u 8000 % Loco ohne Faß 201—20j 9% bez. Des 
zember 202.3 Ag. bez., Br. und Gd, Dezember: Januar 20 
205 Ag. bez., Br. und Gd., do. Januar⸗Februar 20 — 203 Fr bez., 
Br. und Gd. do. Februar ⸗März 2017,,,—20%, & bez., Br. und Gd., 
do, April = Mai 21% — 21%, » bez. und Br., 21 Gd., Mai⸗Juni 
21 As. bez., Br. und Gd., Juni⸗Juli 213—217/,, 9% bez. 

Mehl. Wir notiren fur: Weizenmehl Fr. u, 53 — 5%, 
Neo. 0. und 1.5555 „ — Roggenmehl Nr. 0,3%—4, Nro. 0, 
und 1. 34 3 ½ K. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 21. Dezember. Wind: SS. 
Angekommen: 
J. H. Börck, Marie 6 e Horten, Ballaſt. 
efegelt: 
R. Domke, Oliva (SD), London, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Fon ds-Börse. 
Berlin, den 20. December. 
B. . B. 6 
Berlin-Anh. E. A. 113% 1123 Staatsanl. 56 101% ‘100% 
Berlin-Hamburg 1123 1115 do. 53 96 955 
Berlin-Potsd.-Magd.| — 1353 Staatsschuldscheine 874 | 86% 
Berlin-Stett. Pr.-0. | — — Staats-Pr.-Anl. 1855. 116% | — 
do. II. Ser. | 86% | 85% (| Ostpreuss. Pfandbr. | — 83% 
do. III. Ser. | 86% | 85% [Pommersche 34% do. — 87% 
Oberschl. Litt. A.u.C.|128 [127 || Posensehe do, 4% | — 100% 
de, e m FINE Un nac 905 90 
Oesterr.-Frz.-Stb. 131% — Westpr. do. 34% — 183 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 90% | 89% do. 4% 93 | 92% 
do. 6. Anl. 1003 99% || Pomm, Rentenbr. 964 I — 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 82% | — {| Posensche do. 93° 925 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 92% Preuss. do. 94% | 93% 
do. Litt. B. 200 fl. — | 22% || Pr. Bank-Anth.-S. [128% 272 
Pfdbr. i. S.-R. 86 85 Danziger Privatbank] 864 — 
Part.-Obl. 500 fl. — | 91% || Königsberger do. 84: | — 
Freiw. Anleihe 101% — Posener do. 784 | 774 
5% Staatsanl. v. 59. — — || Dise.-Comm.-Anth. | 82 | == 
St.-Anl. 50/2/4/5/7/9101% |100% [Ausl. Goldm. à 5 44.1094 1 87 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 141 — Paris 2 Mon. 79 787 
do. do. 2 Mon. 1414 140 Wien öst. Währ. 8 T. 71 | 70% 
Hamburg kurz — 1504 || Petersburg 3 W. 981 977 
do. do. 2 Mon. 150 1495 Warschau 90 SR. 8 ] 83% | #84 
London 3 Mon. — 6. 177 Bremen 100 G. 8 T. 100 1084. 


Königsberg, 20. Dezember. Dukaten — B. 94 G., fein Silver pr. 
Pfo. für 20 Pfd u. darüber — B. tr. 29% G. Imperial — B.162 G., 
= kling. Cour. — B. 92 G. S.⸗R. in Bankn. — B. 29%, G. 

ſtpr. Pfandbr. 4pCt. 927 B. 927 G. do. do. 32pCt. 847 B. 83700. 
do. v. 200 Fblr. u. darunter — B. 84% G. Königsberger Stadt⸗Obl. 
23pCt. 78 B. — G. Brau⸗Obligat. 4pCt. 777 8 . Brau⸗ 
Obl. unver insbare — B. 41 G. Kgsbr. Privat Bank 4pCt. — B. 
837 G. Staatsſchuldſcheine 34pCt. 87 B. — G. do. kleine 87 B. 
Sg, G. Preuß. Rentenbr. 4pCt., — B. 937 G. do. do. kl. 4pCt. — 
955 G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pCt. 1057 B. 1757 G. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50—56 1015 B. 101 G. Neue Prämien⸗Anleihe JzpCt. 1173 B. 
— G., Kreis⸗ Obligationen 5pCt, 97% B. — G. Kgsb. Haſenbau⸗ 
Obl. öpCt. — B. — G. Memeler do. do. Spt. 98 B. — G. 
do. Stadtobligationen 90 Br. 880. — Wechf el⸗Courſe. London; 

— — 71T. 101. Hamburg 9 W. 447. Berlin 2 M. 


WER 


250,000 Gulden oder 144,000 Thir. Wallmebergalt 


n . M. Scholle, e 


Bekanntmachung. L. G. Homann's | 


Das im Thorner Kreiſe, eine ‚balbe Meile von 
der Stadt Thorn belegene Rittergut Rubinkowo mit 
einem Areal von Elfhundert Morgen Pr. M., neuen 
ausreichenden Gebäuden und vollſtändigem Inven⸗ 
tarium, ſoll 8 

am 15. Januar 1861, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten, Breite Straße 
No. 51, aus freier Hand verkauft werden. 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 


Jopengaſſe No. 19, find vorräthig: 
Schillers Werke, — Goethes Werke, — Les⸗ 
ſings Werke, — Klopſtocks Werke, — Wie- 
lands Werke, — Körners Werke ꝛc. ꝛc. in 
eleganten wie einfachen Einbänden, — Schloſſers, 
Nottecks, Webers Weltgeſchichte, — 8 
die letzten 120 Jahre der Weltgeſchichte, 6 Bde. 


Käufer erhalten auf portofreie Anfrage auch vor: | 5 Thlr. 12 Sgr.; und außerdem ein großes Lager 


her nähere Auskunft. 
Thorn, den 12. Dezember 1860. 
Bimpier, 
Juſtizrath und Notar. (1891) 


Eau de Cologne von Johann Anton 
Farina in Cöln, in Flaschen a 7½, 10, 15, 
20 Sgr. 1 Thlr. u. 1 Thlr. 20 Sgr., wird zu 
Weihnachtsgeschenken empfohlen durch 


Bei G. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


So eben erſchien und traf bei uns ein: 
Landwirthſchaftlicher Kalender 
für Frauen für das Jahr 1861. 

: Preis 28 Apr. 
Zwei Theile. J. höchſt elegant in Leinwand mit Gold⸗ 
ſchnitt geb. 1. brochirt. 

Allen Freunden des landwirthſchaftlichen Kalenders 
von Mentzel und v. Lengerke wird dieſer Kalender 
zum Weihnachtsgeſchenk für Damen auf dem Lande 
empfohlen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Bilderbücher in 6 Sorten, 
mit ABC und Zahlen, — Verschen, Sprüche ꝛc. 
a 1 Sgr. 6 Pf. 

Bu ABC⸗Käſtchen (Papptäfelchen mit Bild und 
uchſtaben), Preis 5 Sgr., empfiehlt, Jopeng. 19, 


L. G. Homann. 


Vorräthig in der 


Habus' schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55, 
Hammer, Jul., Leben und Heimath in 

Gott! Eine Sammlung Lieder zu frommer 


n und ſittlicher Veredlung. Höchſt eleg. 

geb. in Golddeckel, mit Stahlſtich. reis 2 . 

Album für Deutſchlands Töchter. gie 
der und Romanzen. Mit ca. 300 Illuſtrationen 
von Götze, Georgy u. Anderen. 4. Aufl. in 
Prachteinband mit Goldſchnitt 33 N. 


Polko, Dichtergrüße. Auswahl neuerer deut⸗ 
ſcher Lyrik. Mit viel. Illuſtrationen. Höchſt eleg. 
in Goldſchnitt geb. mit Moſaik. 2 4x. 


Termin-, Notiz⸗, Wand- und 
Volks⸗Kalender, ſowie auch Comtoir⸗ 
und alle Arten Etui-Kalender für 
das Jahr 1861, find in großer Auswahl 
vorräthig bei 


Son Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


eee: 

Die beliebten Märchenbücher von Ludwig 
Bechſtein, 12 Sgr., — Grimm's Kinder⸗ und 
Hausmärchen, 12 Sgr. — Märchenbuch für Kinder 
von Ferdinand Schmidt, 12 Sgr. — find nebit 
einer reichen Auswahl von Jugendſchriften für 


jedes Alter und 


Zthig bei: 


S. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
— — 


u den verſchiedenſten Preiſen vor⸗ 
a 1 (1970) 


Vorräthig in der 


Kabus'schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe 55, 


bei Anhnth, Homann, Saunier, in 
Braunsberg in der Reyer'ſchen Buchh., 
in Elbing bei Leumann- Hartmann, 
Marienwerder: Levysohn, Thorn: 
Lambeck: 


1001 NACHT. 
Für die Jugend 


bearbeitet von M. Claudius, 
Verlag von L. Rauh in Berlin, 5. Auflage. 
288 Seiten mit 8 colorirten Bildern, brillan⸗ 
tem Einband in Goldprägung und Farben⸗ 
druck für nur 20 Sgr. Andere ſo ſchön 
1 Jugendſchriften von gleichem 
Umfange koſten das Doppelte. Größere Aus⸗ 
gabe Preis 25 Sgr. 1690) 2 


L 


he 9 


Die ſo ſehr beliebten kleinen Bilderbü⸗ 
cher mit ABC und Zahlen, Verschen und 
Sprüchen, Fabeln und kleinen Erzählungen, 
jedes mit 8 bunten Bildern geſchmückt, in 
6 verschiedenen Nummern, find wieder aufs 
Nene in großem Vorrathe angekommen, 10 
wie eine größere Sorte in 9 verſchiedenen 
Nummern, zum überaus wohlfeilen Preiſe 
von 1½ Sgr. für die kleinere und 3 Sgr. 


für die größere Sorte. 
S. Anhuth / Langenmarkt Nro. 10. 


ae bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen wir 
unſer wohl aſſortirtes Lager, liniirter, gedruck⸗ 
ter und paginirter 


Conto- und Geſchäfts-Dücher 


zu den billigſten Preiſen. 


ebr. Vonbergen, 


Langgaſſe 43, vis A vis dem Rathhauſe. 


anderer zu Weihnachts-Geſchenken ſich eignender 
Sachen und Werke, Jugendſchriften und Bilder⸗ 
Bücher, von 1 Sgr. im Preiſe aufwärts, die im 
Geſchäftslocal bereitwilligſt vorgelegt werden. 


ö Feſtgeſchenk. 
Undine. 


Eine Erzählung von Friedr. Baron 
de la Motte Fouqué. Pracht⸗Aus⸗ 
gabe mit 70 Holzſchnitten. 

Zwölfte Auflage 1860 in engl. Einband 1 * 10 e. 
Billigere Ausgaben au 1 Re. und zu 17½ Yu 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutfche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Dampfschiffahrt 

London Danzig. 

Ungefähr am 3. Januar 1861 wird 

durch die Herren Bremer Bennett 

& Bremer in London von dort über 

Copenhagen hieher mit Gütern expe- 
dirt das A. I. Dampfschiff 

„Oliva“, Capt. R. Domcke. 

D. p. Danziger Rhederei-Actien- 

Gesellschaft. 


John Gibs one. 


Neujahrs-Karten 


2045] 


ernſten und komiſchen Inhalts, in größter Auswahl] 


empfehlen 


Gebr. Vonbergen, 


Langgaſſe 43, vis à vis dem Rathhauſe. 


Kaif. Königl. 
Oeſterreichiſches Anlehen 


der Prioritäts-Eifenb.-Loofe v. J. 1858 von 
42 Millionen Gulden. 

Hauptgewinne: fl. 25% 0, 200,000, 

130,000, 40,000, 30,800, 

20,800, u. ſ. f. bis abwärts zu fl. 130 

Oeſterr. Währung. 9 

Nächſte Jiebigg am 

2. Januar 1861. 

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern 
verſehen, à 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 
preuß. Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrages 
bei uns zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſt⸗ 
vorſchuß erhoben werden, ohne daß hierdurch Por⸗ 
tokoſten für den Empfänger entſtehen. (Die Num⸗ 
mern 1 bis 100 ſind vorräthig.) Verlooſungs⸗ 
Bun und Ziehungs⸗Liſten gratis und por⸗ 

ofrei. 


Alle anderen Staats⸗Obligationen und Anlehens⸗ 
looſe werden zum Tagescours von uns an⸗ und 


verkauft. Moriz Stiebel Söhne, 
2015] Bankiers in Frankfurt a. M. 
FEE 


Aen. 
Winterartikel, 
als Strickwolle jeder Art und Farbe, Cephir⸗, 
Caſtor⸗ und Mooswolle in ſchwarz, weiß und 
couleurt, Winter-Handſchuhe in allen Größen, 
Wollhauben und Unterärmel, Wollhauben, 
Ueberhandſchuhe, feine Herrenſhwals empfiehlt 


Gusta Schlegel, 
Wollwebergaſſe 19. 


r h e „ LE 


Marzipan-Verkauf. 2 
Einem hochgeehrten Publikum die ganz er- 
gebene Anzeige, daß ich auch zu dieſem be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte, wie in den frühe⸗ 
ren Jahren, mit einer großen Auswahl Mar⸗ 
zipan, als: Figuren⸗, Rand⸗ und Satz⸗Mar⸗ 
zipan, Confekt, Makaronen, Zuckernüſſe, Bon⸗ 
4 bon, gebr. Mandeln ꝛc., feine Liqueur⸗Bonbon, 
Manheimer Figuren, Hamburger Plattzeug ꝛc. 
verſehen bin; ſämmtliche Sachen haben feinen 
Geſchwack und ſind ſauber gearbeitet; em⸗ 
4 pfehle einem geehrten Publikum ſelbiges aufs 
Beſte und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Gierke 
Breitesthor No. 128. 
E IIEIÄTETIITTZERgN 


Marzipan- und Thorner Pfefferkuchen⸗ 
Ausſtellung. 


Die Conditorei von 1. Wüsterbeck, 
- Heilgegeiſtgaſſe No. 107, 
empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Aus⸗ 
wahl von Rand⸗Confekt, Figuren: u. Sap- Marzipan, 
ebrannte Mandeln, Macaronen, Zuckernüſſe und 
Bonbons; alle Sorten Pfefferkuchen von F. W. 
Bähr, Berliner Steinpflaſter u. Pariſer Pflaſter⸗ 
ſteine, alles von der beiten Qualität und zu mög⸗ 
110 en Preiſen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
2071 


D. Düsterbeck, Conditor. 
Gewöbnliche und die feinſten Sorten Tafchenz 
und Feder⸗Meſſer, als: Zollſtock⸗, Scheeren⸗, 
Werkzeug⸗, Champagner⸗, Cigarren⸗, Fang⸗ und 
Gaxtenmeſſer ꝛc., abprobirte Raſirmeſſer, Tiſch⸗ 
meſſer und Gabeln, Scheeren, Nagelzangen, Nuß⸗ 

brecher ꝛc. empfiehlt ; 

W Krone, Jllefferfabrikant, 

Holzmarkt 21, (Schleif- und Polir-⸗Anſtalt). 


Redi zirt unter Verantrrklichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


iſt dieſes mal der erſte Gewinn, . 40,000 der 
BR , 20,000 der dritte Gewinn in der K. K. 
eſtr. Anlehenslotterie von 42 Millionen Gulden. 
Außerdem kommen noch 1800 Treffer von 2 5000, 
2500, 1500, 1000, 400 ꝛc. zur Vertheilung. 
Die Ziehung dieſes großartigen Anlehens findet 
zu Wien am 2. Jannar 1861 ftatt 
„Die Zahlung der Gewinne iſt garantirt durch 
die Erträgniſſe der drei bedeutendſten Eiſenbahnen, 
durch die Haftbarkeit der Regierung und der K. K. 
Oeſtr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe. 
Looſe werden von unterzeichnetem Haufe a 3 Thlr. 
oder Val 5 Yr Stück abgegeben gegen Einſendung 
des Betrages in baar, Banknoten oder gegen Poſt⸗ 
nachnahme, und erwartet man in Betracht der ſelte⸗ 
nen Gelegenheit, ſich auf eine ſo billige Weiſe bei 
einem der ſolideſten Unternehmen zu betheiligen, 
zahlreiche Aufträge. N 
Julius Stiebel jun. & Co., 
1823 Banquiers in Frankfurt aM. 


Zu dem bevorſtehendeu Weihnachts⸗ 
feſte empfehle icheinem geehrten Bubli= 
kum mein Importirtes Cigarren- und 
Tabacks-Lager zu billigen Preiſen, 
wie auch eine gute Sorte abge⸗ 
lagerter Cigarren pro Mille 113 Thlr., 
100 Stück 1 Thlr. 5 Sgr. 
abackspfeifen in großer Aus⸗ 

wahl, Cigarren- und Meerſchaum⸗ 

ſpitzen zu ſoliden Preiſen. 
A 


7 
(2095) Hundegaſſe No. 14. 


Friſchen Silberlachs —— 
. Geräucherten Silberlachs — 
— 0211111 111 2.007 —ä 

. 7 55 . 
ſind ſtets zu haben in der Seefiſchhandlung von 
S. Möller, 
Breitgaſſe No. 44. 
NB. Neunaugen in ½ Gebinden, jo wie ſtückweiſe, 
ger. Lachs in jedem beliebigen Quantum. 


bie Wiener Schuh- u. Stiefel- 
Niederlage Glockenthor 134 


empfehlt einem geehrten Publikum 
eine grosse Auswahl gut gearbeiteter 
Herrenstiefel mit Schäften und Gum- 
mizügen, so wie Schäftenstiefel mit 
Doppel- Sohlen zu billigen festen 
Preisen. 


— iH;•—24 — 


E. H. Nötzel, 


am Holzmarkt No. 1078, 
empfiehlt fein Material⸗, Tabaks⸗, Cigarren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft, feine Deſtillation und Rum⸗Fabrik 
mit allen in dieſen Branchen einſchlagenden Artikeln 
in größerer Auswahl, 
en gros & en detail, 
reellfund zu den billigſten Preiſen. 


Stettiner dopp. raff. Rüböl, 
beſte Stearin- und Paraffin⸗ 
Kerzen halten auf Lager und 
offeriren zu billigſten Preiſen 
W. Bahrendt & Co, 


Brodbänkengaſſe 31. 


Für den Weihnachtsbaum. 


Trausparent⸗Laternen mit kl. Bildern 
und Laudfchaften — etwas Neues — ſind in 
Auswahl vorräthig, desgl. Fahnen, Ketten, Roſet⸗ 
ten, bunte Papiere, Gold: und Silberſchaum. — 

Eine große Auswahl Schul-, Zeichen, 
Not /n⸗ und Briefmappen von a 5 Sgr. an, 
desgl. Tuſch⸗ und Farbekaſten von à 6 Sgr. 
bis 3 Thlr. — Federkaſten in 20 Sorten — alle 
Schulbedürfniſſe, Notizbücher. Ver⸗ 
ſchließbare Neiſeſchreibpülte als hübſche Ge: 
ſchenke empfiehlt billigſt 


Kürſchnerg. 2. C. G. Gensch. gurſchnerg. 2. 


ER Durch Vervollſtändigung meiner 
Stammheerde bin ich veranlaßt, den 
1 Reſt meiner Meſtitz⸗Heerde, beſte⸗ 
hend aus 300 Mutterſchafen und 160 
Zeitſchafen zu verkaufen. Durch ſtarken Ausſchuß in 
den letzten Jahren ſind die Thiere ſämmtlich in guten 
Jahren, ſehr wollreich und ausgeglichen, ſeit 18 Jah⸗ 
ren mit guten Negretti⸗Böcken gezüchtet und frei 
von jeder erblichen Krankheit, namenklich der Traber⸗ 
krankheit, welches garantirt wird. Die Abnahme iſt 
nach der Schur im Juni 1861. Der Vockverkauf aus 
meiner Negretti⸗Stammheerde beginnt im Febr. 1861. 

Lekow bei Eiſenbahnſtation Schievelbein 

in Pommern. 
2090] 


[ Cleve. 


Beſte Rheiniſche Wallnüſſe 


verkaufe und ' 5 1 
à 3 Sgr. empfehle ich das Pfund (13 Schock) 


3 Sgr. A. Nötzel, 

85 1 ce 4 
Für Hackländers Allgemeine 
Illuſt. Zeitung „Ueber Land und Meer“ und 
„Kladeradatſch? werden den 1. Januar zum Mit⸗ 
halten einige Theilnehmer geſucht. Das Nähere in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Fuchs⸗, Marder⸗ und Iltis- Felle 
werden zu höchſten Preiſen Breitgaſſe 36 gekauft. 
Hühneraugen, Froſtballen, Hantſchwü⸗ 
len und eingewachſene Nägel werden ohne den 
11 1 Schmerz von mir radikal geheilt. — 
uch empfehle ich meinen vorzüglichen Froſtbal⸗ 
ſam und Hühneraugeunpflaſter à Schachtel 5— 
10 Sgr. Tiſchlergaſſe No. 20. 
Auguste Dreyling, ap. Operatrice. 


Pelz- und Rauchwaaren⸗ 
Handlung, | 


en gros & en detail, 
empfiehlt dieſelbe ergebenft. 


e Preßhefe D 
empfiehlt täglich ER 509 j 
C. W. UI. Schubert, Yundegasse 15. 
F AT 2 
Geräucherter Schinken Kite Qua 
Fleiſch⸗Pöckelungs-Anſtalt, Weidengaſſe No. 20, per 
Pfund 6 Sgr. 3 Pf. zu verkaufen. 


Cottillonſachen, das Neuſte, halt des 
auf Lager und empfiehlt 
Il J. L. Preuss, Portchaiſengaſſe 3. 

Ausſchuß⸗Porzellan, äußerſt billig, 
empfiehlt W. Sanio, Holzmarkt. 


Champagner | 


in recht guter Qualität und in verſchiedenen Mars 
ken von 20 Sgr. ab, wie auch die beliebteſten Roth⸗, 
Weiß⸗ und Süß⸗Weine zu ſehr verſchiedenen Prei⸗ 
ſen empfiehlt . EA. Nötzel am Holzmarkt. 


einzeln und doppelt, EN Weißſtickerei 
empfiehlt Sanio, 
2004 Holzmarkt. 


Ratten, Mäufe, Wanzen, 


Schwaben, Franzoſen ꝛc., vertilgt mit augen⸗ 
blicklicher Ueberzeugung u. 2jähr. Garantie 
J. Dreyling, Kgl. Br app. a SH 
Taiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 85. 
3 + in allen Stadttheilen, mit Anzahlung. 
Häuſe von 5⸗, 6, Be 10% bis 5000 Th 
wer. zu kaufen geſucht durch die Agentur, Frauen⸗ 
gaſſe No. 48. ä 
Giftfreie erprobte Natten⸗, Mäuſe⸗ 
Wanze, Schwab.⸗, Flöhe⸗, Koruwürm. ꝛc. 
Wertilg.⸗Mitt., erſtere beide von 10, letztere von 
5 Sgr. an, jedes, zu haben bei 
Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 


Als Rechnungsführer um In 
fpector einer Fabrik wird ein cautionsfähiger Mann 
mit 5 bis 600 Thlr. Gehalt ꝛc. geſucht. Auftrag der 
ae Comtoir Unter den Linden 24 in 

erlin. 


— 


behufs Annahme des neu redigirten Statuts. 
Br Das Präfidium. 


un 


Soirée musicale. 


Teutholtz Lokal 


an den vier Weihnachtsabenden den 21., 22., 

23. u. 24. d. von der Kapelle des Königl. 3. 

Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments No. 4. 
Buchholz, Muſikmeiſter. 
Ir 


4 2 
Reuter's Weinlocal, 
Langgaſſe No. 11, 
An den vier Weihnachtsabenden, den A 
23, u. 24. d. M. CONCERT, ausgeführt vom 
Trompeter⸗Corps des 1. Leib = Hufarens 
Regiments unter meiner Leitung. 


Bis 10 Uhr kein Entree, dann nach Belieben. 
2106] . F. Keil. 


-STADT-THEATER IN DANZIE. 


Freitag, den 21. December. 
(IV, Abonnement No. 5.) 


5 Die Hugenotten. 
roße Oper in 5 Akten, d 0 
des Sade von Castell. Mut Yon G. Meſerderr 
Sountag, den 23. December. 
Ab. No. 6.) 


Zum erſtenmale: 


Ein Blat ier. 
Luſtſpiel in 3 Bl att, Papier. frei 


bearbeitet von Th. Gaßmann. 
Hierauf: 


Doetor und Friſeur, 
oder 
Die Sucht nach Abenteuer. 


Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Kaiſer. 
. Dibbern. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observsterium der Königl. Kavigatisnsschnig zu Danzig. 
Darom.s Therm. 


—— 


— 
| 2 


5 = Sand 8 Rind und Wetter. 
al 8] kinien n. & 


20| 351336,03, — 3,20 SO. ruhig; bezogen. 
21 8 [335,77 —4,5]O. do. 
12 335,42 —3,3O. do. 


ul la 
Miezu eine Beilnge. 


do. 
do. 


— — 


Beilage zu Nro. 789 der Danziger Zeitung. 


Freitag, den 21. December 1860. 


aifer Franz Joſeph I. und Europa.“ wirken endlich, daß die gegenwärtigen Grenzen Frankreichs, Europas, mehr denn zweifelhafter Treue, die in den Garniſonen im Innern zer⸗ 
Kaiſer F 13 0 ph E pa.) in den Augen Aller und für immer geheiligt und unüberſchreitbar ſeien, | ſtreut werden. Dagegen iſt Oeſterreich, wie wir geſehen es as 
. das iſt der allgemeine Wunſch aller Nationen und der Regierungen; thigt, feine Beſatzungs⸗Armee auf 150,000 Mann zu vermehren, welche 
das iſt die Hauptaufgabe des Jahrhunderts. 5 aus ſeinen beſten Soldaten ausgewählt werden. Es wären fomii 
Die Regelung der italieniſchen Angelegenheiten bietet eine Gele⸗ 110,000 Mann, welche Oeſterreich ſich verhindert ſähe, es ſei zur Ver⸗ 
genheit dar, die Aufmerkſamkeit der Machte auf dieſes große Werk zu | theidigung feiner Grenzen ausrücken zu laſſen, oder im Falle eines 
lenken, und Niemand wird Oeſterreich die Ehre verweigern, die Initia⸗ Continental⸗Krieges dem deutſchen Bunde zu Hilfe zu ſenden. 
tive zu ergreifen. 8 i „ Dieſes Opfer von 110,000 Mann, welche außerhalb Feiner Erb: 
Dieſe Betrachtungen, indem ſie zeigen, welche politiſche Vortheile Provinzen gelähmt ſtehen, hat kein anderes Ergebniß, als 40,000 
Deiterreich aus der Combination der Loskaufung ziehen kann, laſſen der | Verbreiter des Nationalitäts = Brincipes im Herzen des Kaiſerreiches 
Hoffnung Raum, daß dieſelbe, in einem großen europäiſche Intereſſe | zu nähren. 


Der Gedanke, daß der öſterreichiſch⸗italieniſche Zuſammenſtoß auf 
das Begehren von Europa eine friedliche Löſung finden könnte, iſt mit 
einer ſolchen Gunſt aufgenommen worden und hat jeden Tag ſo raſche 
Fortſchritte in der öffentlichen Meinung gemacht, daß es an der Zeit iſt, 
dieſes ausnehmend volkstümliche Project, das ſowohl in den Lehren 
der Geſchichte, als in den Intereſſen einer geſunden Politik ſeine Recht⸗ 
fertigung findet, einer ernſthaften Prüfung 5 unterziehen. 

Es handelte ſich für die öſterreichiſche Regierung darum, in Bezug 


auf Venetien den weiſen Entſchluß zu faſſen, zu welchem Napoleon I. in | dargeboten, nicht ohne Prüfung beſeitigt werden wird. Wir können ſie Der Beſitz von Venetien kann ſomit für Oeſterreich en i 
Bezug auf Louiſiana jich verſtand, als er zur Einſicht gelangend, dieſe | von allen Seiten betrachten. f Urſache der Schwäche und des Ruins fein. ſterreich nur mehr eine 
Provinz ſei nicht mehr mit Vortheil für Frankreich zu erhalten, dieſelbe III. VI. 

im Jahre 1803 gegen eine Entſchädigung von 80 Millionen an die Ver⸗ Und was iſt zunächſt Venetien heute für Oeſterreich? Wenn Oeſterreich ſich ohne Weiteres ganz einfach Venetiens ent⸗ 


einigten Staaten abtrat. 
99 1 Zeit hat der König der Niederlande Europa Belgien zum 
er gebracht. eh 

N Man erinnert ſich, mit welcher Schnelligkeit der Haß und die Be⸗ 
ſchwerden verſtummten, die aus dem Kampfe der beiden Nationalitäten 
— welche unverſöhnlich waren, ſo lange ſie unter demſelben 
Scepter ſtanden. Das Unglück, das Holland vermied, das, was es 
durch die Loslöſung der belgiſchen Provinzen und deren Umgeſialtung 
in einen unabhängigen Staat gewonnen hat, iſt gewiß nicht geeignet, 
dem niederländiſchen Hofe wegen der auch auf den Rath des mit den 
anderen Mächten bei den Londoner Conferenzen vertretenen öſterreichi⸗ 
ſchen Cabinets befolgten Politik Reue einzuflößen, 

Welche Wunden gilt es nicht heute zu ſchließen! welch' erſchreckli⸗ 
cher Ueberſchwemmung gilt es nicht vorzubeugen! welch’ ungeheure Er: 
leichterung, welches Wohlſein, welche Entfaltung von Arbeit und un⸗ 
een oblfahrt kann aus der Weisheit eines einzigen Menſchen 
entſprießen! 

Dieſer Mann hat mehr Intereſſe, als irgend Jemand, großmüthig 
zu fein, denn fein Herz erbebt beim Anblicke des Elendes und der Lei⸗ 
den feines Volkes, er iſt bewegt von der Angſt Europas. Fürſt eines 
der mächtigſten Reiche, hat er bereits den Muth gehabt, um den Preis 
eines Theiles feiner italieniſchen Beſitzungen den Schrecken des moder⸗ 
nen Krieges Einhalt zu thun. Der Schrei ſeines Herzens (de ses en- 
trailles) läßt es ihn ſomit fühlen, daß der Friede das erſte Bedürfniß 
der modernen Geſellſchaften iſt. - 

Soll er nach dieſem, den menſchlichen, den chriſtlichen Gefühlen der 
Zeit gemachten Zugeſtändniſſe, das Opfer freiwillig vollbringen? Kann 
er aus Rückſichten auf irdiſches Gut, aus Wohlfahrts⸗Rückſichten, eine 
unerſchrockene Armee ohne Kampf, ohne Gefecht von dem Boden abbe⸗ 
rufen, den zu vertheidigen fie ſich anſchickt? n ; A 

Man fühlt es, daß hier eine Ehrenfrage vorliegt, die nur durch ein 
großes politiſches Ergebniß entſchieden werben kann. Lag 

Damit Franz Joſeph die erſten Eröffnungen zu einer friedlichen 
Loͤſung mit Ruhe und Wohlwollen aufnehmen könne, müſſen dieſe ihm 
die Hoffnung eines endgiltigen Friedens einflößen, welche die Anwen⸗ 
dung der Waffengewalt nimmer verheißen kann; ſie müſſen ihm als ein 
Mittel erſcheinen, gleich geeignet, die Kraft und die Würde feiner Ne: 
gierung, wie die Wohlfahrt jeiner Völker zu ſichern. Stellen wir uns 
zunächſt auf dieſen Standpunkt und betrachten wir, welche in der 
neuen Phaſe der italieniſchen Frage die wirklichen Intexeſſen Oeſter⸗ 
reichs ſind, und ob die freiwillige Abtretung von Venedig, die einen 
völligen Wandel in der Situation herbeiführen würde, dem Wiener 

ofe nicht die geſchickteſte Combination darbietet, ſiegreich aus dem 
Kae hervorzugehen. ei 


Oeſterreich iſt Frankreich gegenüber noch nicht von den Beſtim⸗ 
mungen von Villafranca entbunden. ; 
Bis zum Einzuge der ſardiniſchen Truppen in die Marken und in 
die neapolitaniſchen Staaten waren die drei Unterzeichner des Vertra⸗ 
ges ihren Verbindlichkeiten treu geblieben. Keine vorhergeſehene und 
unterſagte Eventualität hatte noch die Situation verwickelt und die Ver⸗ 
wirklichung des urſprünglichen Gedankens unmöglich gemacht, des 
Fase ge welcher die drei Fürſten einander genähert und zum 
inverſtändniſſe gebracht hatte: die durch eine Verbündung ſämmtlicher 
Staaten verwirklichte Upabhängigkeit Italiens. 
Durch verſchiedentlich beurtheilte Nothwendigkeiten fortgeriſſen, iſt 
Sardinien aus der von den drei Höfen gebildeten Vereinigung (con- 
cert) 4 5 etreten, trotz der Warnungen, trotz der durch die Abberu⸗ 


Eine verfallene Stadt, ein vereinſamter Hafen, eine troſtloſe, zu | äußerte, jo würde es nichts verlieren, ſondern im Gegentheil ei . 
Grunde gerichtete Gegend, bilden die no Staaten am Fuße deutende Erſparniß erzielen. Wenn es ſedoch Venetien ge 0 22550 505 
der unzugänglichen Berge von Tyrol, Kärnthen und Illyrien ein flaches ]Jſchädigung von 5 — 600 Millionen an Italien abträte, wo Vortheile 
Land, deſſen Vertheidigung eine Geſammtheit von koſtſpieligen Bau: | würde es nicht aus einem ſolchen Handel, aus dem dadurch befeſtigten 
ten erheiſcht, und das im Falle eines Krieges einen großen Theil der | Frieden und aus der unvermeidlich daraus entſpringenden Beſchwichti⸗ 
Armee, weit entfernt von der Hauptſtadt des Reiches, lähmt. gung der Gemüther ziehen! 

Niemand kann in Abrede ſtellen, daß die Verpflichtung, den Stoß Zuvörderſt könnte der kaiſerliche Schatz der Wiener Bank ſeine 
des Feindes in den Ebenen der Etſch und und des Po auszuhalten, für | Schuld abtragen, und die Bank würde, indem fie die Baarzahlung 
Deiterreich ſeit einem halben Jahrhundert die Urſache aller feiner Nie- vom Auslande erhielte, im Stande fein, die Einlöſung ihrer Noten ge⸗ 
derlagen geweſen iſt. ; pen baares Geld wieder aufzunehmen. Der auf ven Friedensfuß 
5 enn die kaiſerlichen Armeen in den Jahren 1797, 1805 und 1809 erabgeſetzte Armee⸗Beſtand würde es ermöglichen, die übermäßige 
ihre Vertheidigungsmittel auf dem ſüdlichen a abange der Alpen hätten | Steuerlaft zu vermeiden, das Def it zu decken und hinfort das Gleich⸗ 
zuſammen ziehen können, ſo würden ihre Kräfte um alles das ange⸗ gewicht im Budget herzustellen, indem bedeutende Summen für öffen⸗ 
wachſen ſein, was ſie im offenen Felde verloren haben, und Herrinnen liche Bauten und für die allgemeine Wohlfahrt verwendet werden 
einer Stellung, welche die Kunſt mit geringen Koſten uneinnehmbar könnten. 
machen kann, würden ſie den nationalen Boden unberührt erhalten Die öſterreichiſchen Fonds würden bald bis auf pari ſteigen; ein 
baben. } 2 ; = g gewaltiges Reſultat für ein Land, welches heute im Auslande auch 

Venetien würde nur aufhören, in Bezug auf die Gebietsvertheidi⸗ | nicht die beſcheidenſte Anleihe zu 5 pCt. zu einem höheren Courſe, als 
gung eine Laſt und eine Gefahr zu fein, wenn es, als zur Sicherheit | 49, d. h. dem Courſe, den die etalliques gegenwärtig an der Frank⸗ 

eutſchlands ee angeſehen, in den deutſchen Bund Aufnahme | furter Börſe haben, contrahiren könnte, was einer von dem Staats⸗ 
fände, und wenn ſeine Feſtungen zu Bundesfeſtungen erklart würden. ſchatze für die geliehene Summe gezahlten Rente von mehr als 10 pCt. 
Allein dieſe Gunſt, welche Oeſterreich während vierzig Jahren des gleichkäme. 
2 umſonſt von Preußen verlangt hatte, zu einer Zeit, als die⸗ Nach Aufhören des revolutionären Zuſtandes in Italien würde 
elbe von den Völkern Deutſchlands nicht beſtritten wurde, dieſe Gunſt, auch das der von außen kommenden Aufregung. beraubte Ungarn ſich 
welche es nicht erlangen konnte zur Zeit, als die franzöſiſchen Geſchütze ] bald wieder beruhigen und ſich genöthigt ſehen, das, was in feinen nz 
vor den Thoren Veronas erdröhnten, iſt ſeit ee in Folge des | Sprüchen übertrieben jein mag, nach dem Verhalten der übrigen Pro⸗ 
Einfluſſes, welchen die revolutionäre und einheitliche Bewegung Ita⸗ vinzen zu regeln. a 
liens auf die Gefühle der Volker in den Mittelſtaaten ausübt, materiell ‚Die von allen Sorgen dem Auslande gegenüber befreite kaiſerliche 
1 geworden. 8 : Regierung könnte ihre Aufmerkjamkeit der guten innern Verwaltung 
geſterreich hat nicht vergeſſen, welch ſchrecklichen Sturm die bloße ihrer Staaten widmen, um das ſo häufig 5 und ſo häufig 
Nachricht von der Februar⸗Revolution in ganz Deutſchland zum Aus: | wieder aufgegebene Werk, der Gründung einer ſtarken und freiſinnigen 
bruche brachte. , . Verfaſſung im ganzen Reiche, zu vollenden. 

Die Nationalitäts⸗Ideen, die deutſchen Einheits⸗Ideen, bis dahin Es würde dies mit einem Worte eine wunderbare Verwandlung 

bh a f e ee m AU EEDeR . Bat 1 55 une e ee der Noth und der Demüthigung, worin 
‚uet. Vie Regierungen, nachdem fie dem Auf- ſich die Kräfte der Nation verzehren, in einen Zuſtand a i 
brauſen des Volkes gewichen, konnten leicht Herrinnen derſelben wer: | und Wohlfahrt fein, Hi Sah anden Ruhe 
den. Heute giebt das Beiſpiel Italiens den Mächten in Deutſchland Man braucht ſich nicht darüber zu wundern, wenn in Wieu und in 
eine poſitivere Richtung. Der Vorſicht und der Loyalität des Prinz, | den Provinzen die Idee einer durch die Abtretung Venetiens an die 
Regenten iſt es bis gen Stunde gelungen, dieſe verborgene und mach- Italiener zu bewerkſtelligenden Pacification unter allen Volksklaſſen 
tige Bewegung der Volksmeinung im Zaume zu halten. Aber wenn die] auf lebhafte Sympathien ſtößt. Bloß das Heer konnte allenfalls eine 
Lage ſich durch einen Schritt Deiterreihs in einer Weiſe verwickelte, Löfung bedauern, die ihm jede Hoffnung auf eine Revanche für den letz⸗ 
die deutſche Nationalität in deſſen perſönlichen Kämpfen mit der itas n Feldzug abſchnitte. Was aber würde der Character dieſer Revanche 
lieniſchen Nationalität zu gefährden jo kann Niemand die Eventualitä- | fein? Würde Oeſterrelch bloß Italien zu bekämpfen haben? Würde 
ten vorherſehen, welche dieſe neue Situation erzeugen würde, noch die | feine Diverſion ſelbſt im Innern des Kaiſerreiches ſtattfinden? 
inneren Gefahren und die neuen Pflichten, welche dieſelbe dem Berliuer Und welche Hallung würde gegenwärtig die Mehrzahl der ungari⸗ 
Cabinet auferlegen könnte. : ſchen Regimenter Angeſichts ihrer Landsleute, die Freiwilligen von der 
Oeſterreich weiß es und macht ſich keine Täuſchung über die Mög- | Brigade Türr, annehmen? Alle dieſe Fragen beſchäftigen das Volk, 
lichkeit, jemals von Deutſchland die Umgeſtaltung des Vierecks in eine [welches keinen Grund hat, ſich für den Beſitz Venetiens zu intereſſiren, 
Bundesfeſtung zu erhalten; eine Stellung, welche übrigens eben fo | vielmehr im Gegentheil ein großes Intereſſe daran hat, daß Venetien 
en vom militärischen Standpunkte aus wäre, als gefährlich vom | von dem Kaiſerreiche abgelöft werde. Wir dürfen mithin behaupten, 
politiſchen aus. daß, wenn man das allgemeine Stimmrecht zu Rathe zöge und wenn 
a IV. die öſterreichiſche Regierung in Ober⸗ und Niederöſterreich, in Steyer⸗ 
Kann die Loslösung von Venedig im Herzen Franz Joſephs die] mark, Kärnthen, Böhmen, Mähren, Tyrol, Croatien, Ungarn, Galizien, 
peinlichen Gefühle erwecken, welche das Aufgeben von der Lombardei | Siebenbürgen und Dalmatien die Frage ſtellte: „Sollen wir Venetien 
erzeugen mußte? ; gegen eine Summe von 600 Millionen an Italien abtreten?“ alle Völ⸗ 

Keineswegs; denn es handelt ſich nicht mehr um ein läſtiges, vom ker der Monarchie zu dieſem Schritte rathen und die ehrenwerthe (ge- 
Siege entriſſenes Opfer, es handelt ſich auch nicht um den Verluſt | nereuse) Opposition des Heeres ſich unter den allgemeinen Zuſtim⸗ 
einer Erbprovinz, der von ver Stien des jungen Kaiſers eine acht | mungsrufen verlieren würde. 


fung S * . Ai iaung 92 III.] Jahrbunderte alte Krone herabfallen ließe. VII. 

„Sar dimten allein hat ſomſt Oeſterreich gegenüber die Stellung Das Vaterland der Dogen hat ſich nicht dargeboten, wie Böhmen Ein eben ſo großes Intereſſe, wie Oeſterrei i 

eines Gegners inen im Su Ein neuer Friedrich, unternimmt der und Ungarn. Es iſt nicht erobert worden, es iſt dem Haufe Oeſter⸗ | dem Reichs körper abzulöſen, 0 Italien —— — rem — 
Konig von Sardinien, im Suden Europas ein neues Preußen zu be: reich weder durch Heirath noch durch Erbfolge anheim gefallen. Sein An Oeſterreich geſchmiedet, iſt Venedig eine Leiche, dem unabhän⸗ 


Anſchluß ſchreibt ſich kaum von ſechszig Jahren her, und er hat in gigen Italien wiedergegeben, erſteht es von den Todten auf und thei 
Folge eines Verfahrens ſtattgefunden, das politiſche Gründe erklären [dem gemeinſamen Vaterlande ein neues Leben und ge d e a. 
mögen, aber nicht rechtmäßig machen (legitimer). Die Beſtimmungen | nen Ausfluß der Freude, der Glückſeligkeit und des Stolzes mit. 

des Vertrages von Campo Formio haben über das Schicksal eines Die Befürchtungen für die Zukunft ſchwinden, die revolutionären 


ründen. 
5 Das Gebiet des Kampfes iſt verrückt worden, ſein Geſichtskreis 
at ſich erweitert, und zu gleicher Zeit änderte das Ziel, welches das 
iener Cabinet ſich ſetzen mußte, ſeinen Character. 


Wo find in dieſer wirklich ganz neuen Lage die günftigen Ausfih freien Volkes verfügt obne Eroberung und trotz feierlichſter Protefta | Leidenfchaften le Net: 
t 1 n F gen ſich; die Tage des Opfers ſind vollbracht. 
ten Oeſterreichs zu ſuchen? tte es inmitten ähnlicher Verhältniſſ tionen, auf welche bald die Vorſtellur gen der Diplomatie folgten, Erhebungen in Maſſe iſt nicht mehr die Rede! Man ſchaart Mr 
Vor einem Jahrhunderte hatte es inmitten ähnlicher Verhältniſſe Dieſe ganz ausnahmsweiſen Umſtände zeigen, daß das Band, um den ſtillen heimathlichen Familienheerd, und die Trommel ſchweigt. 
welches Venedig an das kaiſerliche Gebiet knüpft, gelöſt werden kann, In den Städten, in den Häfen, in den Gefilden kehren die ſehni⸗ 


ur Waffengewalt ſeine Zuflucht genommen. Nach einem Kriege von 
a Jahren, in welchem es dur mean, Sachſen, Schweden und 


ußland unterftügt wurde, hat eine letzte Niederlage, durch die endgil⸗ ohne im Herzen irgend einer Provinz die Hoffnung eines gleichen | gen Arme zur Arbeit zurück. Die öffentlichen Räthe, die Verwaltungs⸗ 


Schickſals zu erwecken, noch einen Antecedenzfall zu ihren Gunſten | behörden und die Gefege können ſich in jedem Staate den verſchiedenen 


tige Einverleibung Schleſtens in Preußen, die Errichtung des neuen zu ſchaffen. politiſchen und geſellſchaftlichen Ueberliefer 
Königreiches unwiderruflich gemacht. Und doch kämpfte Frankreich bei Es handelt ſich für Oeſterreich darum, über ein Gebiet zu verfügen, Welchen Grad der Wohlfahrt fan aich n an ber Tage be⸗ 
Roßbach an der Seite Oeſterreichs; und doch hatte Friedrich II, nicht | deſſen vor ſechszig Jahren erfolgte Erwerbung mit einem Erbgebrechen | anfpruchen, wo es dem vollen und ruhigen Bel feiner ſelbſt zurückge⸗ 


zum Bundesgenoſſen jenen allmächtigen Genius der modernen Zeiten, 
der zu gleicher Zeit der Stachel und die Klippe für die Regierungen ift; 
das Erwachen der Nationalitäten. 


behaftet war (entachde d'un vice originel) und welches in Folge der eben iſt, und wo es alle ſeine Hilfsmittel und alle ſeine K ifte d 
Racen⸗Abneigung und der geringen Dauer des Anſchluſſes mit den erke der Wiederherſtellung des Friedens und der Wohlfahrt fene 
übrigen Theilen des Kaiſerreiches ſich nicht verſchmelzen konnte, über ein | Söhne widmen kann. 


Hierin liegt die ganze Kraft Sardiniens Die Stellung, welche der | Gebiet, das vielmehr eine Verlegenheit, als eine ilfsquelle für die Ver⸗ Wenn man ohne Blutvergießen den letzten Knot 
Konig von Sardinien eingenommen hat, indem er ſich zum Könige von | theidigung feiner natürlichen Grenzen iſt. 0 f zerreißt und das Nationalgebiet — die „ 
alien ausrief, bat jeinen einzigen Stützpunkt in dem Bedurfniſſe, das N von 2,4 0,000 Seelen vervollſtändigt, eines Staates, deſſen ſich auf 


alle italieniſchen Völker haben, die ganze Halbinſel von der Fremdherr⸗ 

ſchaft befreit zu ſeheu, und in der Ueberzeugung, von der fie durchdrun⸗ 

gen find, dieſe Befreiung ſei nur möglich mit Hilfe eines äußerſten Kam⸗ 

pfes, welcher das Opfer der Ueberlieferungen, der örtlichen Bevorrech⸗ 

as len Vereinigung aller Hilfsquellen und aller Kräfte in Einer 
nd erheiſcht. 

„So wie aber Franz Joſeph aus freien Stücken 191 5 von ſeinem 
Reicheablöſt undſan Italien abtritt, fo wie er, die gerechte Entſchädigung der 
Abtretung annehmend, feine Privatehre jo gut als die Ehre des Für⸗ 
ſten per pfändet, durch einen Vergleich, welchen die Wiedererſtehung 
der Wohlfahrt ſeiner Völker unlösbar macht, dann iſt er es ſelbſt, wel: 
cher das Werk der Befreiung unwiderruflich vollzieht. Er verleiht der⸗ 
ſelben eine viel feſtere Grundlage, als dies jemals das Blut und das 
Geld aller Italiener vermocht hätten. Jeder Gebietsveränderung be: 
nimmt er dadurch den Zweck bis auf den letzten Vorwand. Er entwaff: 
net die italieniſchen Patrioten, und die Propaganda in ſeinen Staaten 
wird aufhören, wünſchenswerth für fie zu fein. Dieſe weile Politik 
ichert Oeſterreich zugleich bei der endgiltigen Regelung, welche der 

ongreß aller Mächte vorzunehmen haben wird, einen mit Recht geach⸗ 
teten Einfluß. 

Indem Franz Joſeph auf unerwartete Weiſe den modernen Bee 
ſtrebungen und den örtlichen Ueberlieferungen Italiens Genüge leiſtet, 
erwirbt er ein Recht, vortheilhafte Bedingungen für den Papſt und 
für Neapel zu erlangen, und Schadlosbaltung für die im Kampfe 
Talker ban Intereſſen, welchen der Friedensſchluß zu genügen nicht ge— 

a e. 
Indem er Europa von den Gefahren befreit, welche es im Früh— 
jahre bedrohen, kann er verlangen, daß die Pacifirung einen allgemei⸗ 
nen Charakter annehme, und durch eine gemeinſchaftliche (collective), 
allgemeine (universelle) Vereinbarung den periodiſchen Befürchtungen 
ein Ende mache, welche die Abweſenheit directer Verpflichtungen zwi⸗ 
ſchen den beſtebenden Mächten allein zu unterhalten im Stande iſt. 


Den großen Gedanken der heiligen Allianz wieder aufzunehmen, 


fie im Intereſſe der Volker und der Könige wieder ins Leben zu rufen, 
auf Grundlagen, wie ſie den Bedürfniſſen der Zeit entſprechen, zu be⸗ 


Welchen Vortheil darf Oeſterreich bei der gegenwärtigen Sa 70,000,000 belaufende Revenuen durch feine Schulden nur um ein 
vom Beſitze Venetiens ſich verſprechen? * 5 Zehntel reducirt find und der das Vaterland gegen Norden durch eine 
Nach den Ereigniſſen, welche die Haltung der Völker und die Ge: beinahe rieſige Vertheidigungs⸗Linie deckt, iſt das nicht eine unſchätz⸗ 
walten in Italien fo weſentlich verändert haben, Ereigniſſen, zu deren | bare Eroberung, namentlich wenn man bedenkt, was Piemont und 
Verhinderung ſich keine der Großmächte, ſelbſt der Wiener Hof nicht, | Frankreich an Gut und Blut opfern mußten, um die Lombardei zu er⸗ 
das Recht oder die Macht beimaßen iſt es klar, daß Oeſterreich feinen | obern, die noch heut zu Tage auf allen Seiten verwundbar iſt? 
Vortheil, leinen Nugen mehr aus Venetien ſchöpfen, und daß der Pe: Es giebt keinen Italiener, der nicht begriffe, daß mit der Abtre⸗ 
fig dieſer Provinz nur eine Quelle innerer Aufregung und der Erſchö⸗ | fung Venetiens von Seiten Jeſterreichs eine Bürgſchaft für das Auf⸗ 
pfung ſein kann. hören jeder Furcht vor der Wiederkehr der Fremdherrſchaft gegeben iſt, 

Venetien zählt eine Bevölkerung von 2,400,000 Seelen; das Er⸗ und daß die Reduction der italieniſchen Heere um drei Viertel ihrer 
trägniß der Steuern beläuft ſich auf 70 Millionen Francs; ſeine [Stärke eine Erſparniß geſtatten wird, welche die Rente der für den 
Specialſchuld iſt 7 Millionen ſtark,. Was bleibt nach Abzug der lau: | Loskauf gezeichneten Anleihe um das Fünffache überfteigt, 
fenden Laſten, um eine militäriſche Beſatzung zu decken, welche auf VIII. 
dem venetianiſchen Gebiete allein nicht weniger als 150,000 Mann „Nachdem ſolchergeſtalt das Intereſſe, welches Oeſterreich und Ita⸗ 
erſordert? : 3 > lien daran haben, das Werk der Befreiung und des Friedens durch die 

Vermag der ſchon unter den normalen Verhältniffen mit Deficit bes freundſchaftliche, egen eine Entſchädigung vorzunehmende Abtretun 
haftete kaiſerliche Schatz 4 e Ueberlajt zu ertragen? Venetiens zu vollenden, zur Genüge dargethan iſt, kommt es darau 
Und doch muß er ſich dieſelbe nothwendig auferlegen, und ſelbſt | an, den Character und die Grundlagen des Handels feſtzuſtellen und die 
wenn kein Angriff erfolgte, geſtattet die Vorſicht keine Erleichterung Intervention Europas zu rechtfertigen. 
für ihn. . - ü Die zu löſende Aufgabe beſteht darin, daß man dem Handel, durch 

Man kann es nicht erwarten, daß die Venetianer von Steuern er⸗ welchen der Loskauf Venetiens erzielt wird, die breiteſte Grundlage und 
drückt, deren Erträgniß bloß dazu verwandt wird, ſie unter einem mili⸗ die ſolideſten Bürgſchaften giebt. 
täriſchen Drucke zu erhalten, der ihnen verhaßt iſt, und die überdies an Vom finanziellen Geſichtspunkte aus betrachtet, handelt es ſich da⸗ 
ihren Thoren das Schauspiel des vereinigten und freien Vaterlandes | mm, dem bſterreichiſchen Staatsſchatze die größtmögliche Summe zu 
betrachten können, zu Gefühlen der Rube und der Unterwerfung liefern und dabei doch Italien mit der möglichſt geringen jährlichen 
gegen ihre Beherrſcher gelangen ſollen. Die Beſetzung eines Landes, Rente zu belasten. 
wo die Armee nicht einen einzigen Anhänger zählt, und deſſen Bevöl- Vom politiſchen Standpunkte aus betrachtet, muß der Ehre des 
kerung jeden Augenblick vierundzwanzig Millionen Brüder zu ihrer | Wiener Hofes vollſtändig Genüge geſchehen, indem man als Zweck des 
Befreiung anrufen kann, ftellt offenbar vielmehr ein Wachsthum, als Zuſammentritts des Congreſſes die europäiſche Ordnung und das euro⸗ 
eine Verminderung von Ausgaben in Ausſicht. In Ermangelung paiſche Intereſſe hinſtellt und feiner Zuſammenſetzung den moͤglichſt 
von Credit wird man die Abgaben über die Kräfte der Steuerpflichti⸗] allgemeinen Character verleiht. 
gen hinaus erhöhen, die anderen Provinzen des Kaiſerreichs durch Die Intervention aller Mächte ohne Ausnahme und ihre directe 
die Laſten, die ihren Ruin herbeizuführen drohen, unzufrieden machen | und thätige Betheiligung macht den Handel zu einem feierlichen Pact, 
un de ig des Deficits finanziellen Kataſtrophen anheim⸗ hi > Convention zum Beſten des Gemeinwohls, zu einem Gottes“ 

allen müſſen. ; rieden. 

Der Beſitz Benetiens gefährdet nicht bloß die Finanzen des Kai⸗ Dabei bringt die Theilnahme Aller die günſtigſten Bedingungen 
ſerreiches, er ſchwächt auch deſſen militäriſche Machtſtellung. Bei ei⸗ für den Credit, ſo wie ſo vielfache Garantien mit ſich, daß piece men 
gem Contingente von 600,000 Mann iſt Venedig ungefähr mit einem in dem Grade ſchwinden, daß die Verantwortlichkeit eines jeden Einzel⸗ 
Fünfzehntel betheiligt. Es bringt ſomit Oeſterreich 40,000 Mann von nen eine bloß nominelle wird. (Schluß folgt.) 


„) Durch die Veröffentlichung des Wortlauts dieſer von uns bereits 
auszugsweiſe beſprochenen Pariſer Broſchüre kommen wir dem ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche vieler unſerer Leſer entgegen. D. R. 


BBERDBEBIBIBIBER: 
Echtes Eau de Cologne | 
Johann a Farina. 


gegenüber dem Juülichplatz. 
pro Dutzend 5 Thlr. 


Alleinige Niederlage der berühmten Fabrikate 
Rothe 2 in Berlin, 


Lilionese, Barterzeugungs-Pomade, chines. Haarfärbe-, Orient, 
Enthaarungs-Extract etc. 


399088. + 


bieser ermässigte Preis gilt schon bei Abnahme von 2 Flaschen. mn anna — 
Depöt englifcher Parfümerien. Albert Neumanns Handlung 
— — von 


Grösstes Lager der verschiedensten deutschen Extracts, Haar- 
Oele und Pomaden. 

Gall-, Bimstein-, Honig-, Kräuter-, Mandel-, Windsor-, 

Veilchen-, Ananas-, Cocusnuss-Soda-Seiſe in bester Qualität 
billigst. 


Mandelkleie aus nicht entölten Mandeln, 2 Sgr. 6 Pl. bis { 
7 Sgr. 6 Pf. | Langenmarkt No. 38, 


Créme d’amandes ameres & 5 Sgr. u. 7 Sgr. 6 Pf. Eau Athénienne 
und Honey-Water à 7% Sgr. N 


} 
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Cuiletteartikeln, Parfümerien, Seiten, 
technifchen und chemiſchen Erzeugniſſen jeder Art. 
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so wie überhaupt 


e 
SE 


Oessgeucssgege 2885 


W. F. Burau, Langgaſſe 39, 


empfiehlt ſein zu Weihnachts⸗Einkäufen reichhaltig ſortirtes Waaxen⸗Lager, beſtehend in allen 

Sorten Papieren und Schreibmaterialien mit allen dazu gehörigen Specialitäten. Ferner Leder: 

Waaren, als: Schreib⸗Mappen, Cigarren⸗Etuis, Albums, Portemonnaies u. ſ. w. — Kalender, 
Bilder⸗Bücher für die Jugend und viele andere nützliche Sachen. 


in, H g n N ID CIA 
erliner Gamaſchen, Klzſchuhe, Gummiſchuhe, Corſets, Sonnen- u. Uegenſchirme, Stahlröce, Markt- 
1 Neiſeta en geit 22 gewebte Ale und baumwollene Wnarer, Hale. Senden Aal. 
Band, Poſamentir- u. Kurzwaären, 8 u. Handſchuh-Lager, Sasel, lde Shleepfe, Cravat- 
ten, Fhawls, Hals- u. Caſchentücher, Unterkleider, Camiſols, Mützenlager. 
Lauggaſſe No. 51. DANZIG, Lauggaſſe No. 31. 


Die Kabus sche Buchhandlung (C. Ziemssen), 


Langgaſſe Nro. 55, das zweite Haus von der Beullergaſſe, 


empfiehlt ihr vollſtändiges Lager der gaugbarſten Werke, aus dem Geſammtgebiete der Wiſſen⸗ 
chaten 229 der Mone Fünfte. Fugendfehriften, ſowie andere zu Weihnachts⸗Geſchenken 
7) ſich eignende Bücher, ſtehen behufs Auswahl nach hier und außerhalb bereitwilligſt zu Dienſten. 


Leon Saunier's Buchöandlung für deutſche und ausländ. Literatur, 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt, 


beehrt ſich auf ihr reichhaltiges Lager von Jugendſchriften, Prachtwerken, Albums ze. 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


NB. Aufträge nach auswärts werden ſofort effectuirt. 


von 
Ed. Loewen 
Langgaſſe 65, 


vis-à-vis der Poſt. 


Langgaſſe No. 74, Saalet 


J. Maass, 
Langgaſſe 2, 


Magazin für ungute heſſing u. dle 
Glas- u. Steingut, Meſſing u. Ble 
ager. 


anderen Eiſenwaaren, 


Poudre de Riz à 2 Sgr. 6 Pf, bis 7 Sgr. 6 Pf. pro Schachtel, 


Dr. Hufeland’s Zahn-Pasta und Zahntinktur, echtes Hlettenwurzel-Oel, 


ſümmtliche zur Erhaltung und Verfchönerung des Nopfhaares und des Teints dienende Mittel. R 
NB. Für die Güte, resp. Echtheit, sämmtlicher Artikel wird garantirt. 


Seidt-, Band-, Garn- u. kurze Wuoren-Handlang 


0 Pelz: und Nauchwaaren- Handlung 
von 
Philipp Löwy, 


im Haufe des Herrn Schweichert. 


Rudol ph Mischke, 


Lager von Schlittſchuhen, Taſchenmeſſern und ZAR 


jetzt Kohlenmarft No. 22, 
vom 1. Februar 1861 Langgaſſe 3. 


24 
rd 


Echtes Eau de Cologne 


von 
Maria Clementine Martens, 
Rloſterfrau in Röln. 
à Flasche 114 Sgr. 
Depot franzöſiſcher Parfümerien aus den 
renommirteſten Fabriken. _ 


0 
© 
u 
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Eau de vie de Lavande double ambrée à 73 Sgr. 
Orientalische Räucher-Essenzen & 3 bis 10 Sgr. pro Flasche. 


Räucherpulver, Räucherkerzen und Räucherpapier zu jedem 
Preise. 


Odontine de Pelletier à Büchse 7 Sgr. 6 Pf. 


5 
® 
® 
u 


Feinste Stangenpomaden à 1 bis 5 Sgr. pro Stück, 


— A RA 


8, 


un egen die po⸗ 
litiſchen und religidfen Nick cheittsbeſtre⸗ 
bungen der Provinz Pommern zu betrach⸗ 
ten, und dem deutſchen Einheitsgedanken 
den wärmſten Ausdruck zu geben. 
Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ih⸗ 
rem politiſchen Theile ein intereſſantes Feuilleton, 
A) wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels- und 
E Börſen⸗Nachrichten auf dem kürzeſten Wege. Sie 
erſcheint täglich 2mal zu dem Abonnementspreiſe 
von 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. für ſämmtliche Provin⸗ 
zen des preußiſchen Staates. 
) .. Da die „Neue n Pom Zeitung“ in Stet⸗ 
ein und der Provinz Pommern das verbreitetite 
Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Or⸗ 
gan für amtliche Publicationen benutzt wird, ſo 
empfiehlt ſie ſich dans beſonders zu Inſertionen, 
welche mit 1 Gr. für die geſpaltene Petitzeile be: 
rechnet werden. 
Stettin. Die Redaction. 
[1934] Guſtav Wiemann. 


Abonnements⸗ Einladung. 


age, 


Porzellan-, 
ch⸗Waaren⸗ 


C. Müller, 
SE Jopengaſſe am Pfarrhoſe, Deer 


Lager optiſcher, mathematiſcher u. phyſikaliſcher Inſtrumente, Opern⸗Perſpective, Fernröhre, 
Lorber Helle, Loupen ꝛc.— Strolfunder Spielkarten. — Stereoskopen ꝛc. — Aecht engl. Armee⸗ 
u. andere fein ſchneidende Raſirmeſſer u. Streichriemen 2c. — Bruchbänder, alle Arten Bandagen X. 


Langgaſſe 40, 


vis-A-vis dem Rathhauſe, 


eih⸗Auſtalt. 


Th. Eisenhauer, 


Muſikalien⸗Handlung und Muſikalieu⸗ 
155 Leib⸗Auſtal ö 


Die Colberger Zeitung 


erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, Mittwochs 
und Freitags, wird im liberalen Geiſte redigirt, 
ucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber 
überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Er: 


J. Auerbach, Carli R. J. Arndt, 
Tauggasst 26, neben dem Xgl. Polizei-Präsidinm 


le ſein reichhaltig affortirteg Pelze u Brodbänkengaſſe Nro. 40, 

n reichhalti uU. 1 

, eee u. Hauen Glas- Fayance- und Porzellanwaaren- 
Mäntel⸗Magazin, Schlittendecken, Fußsäcke, Pelz⸗ Handlung. 


‚ſtiefeln u. alle Sorten Zelle, 3. geneigt. Beachtung. 
Spielwaaren-Ansftellung 
v 


Jul. Buchmann, ne 
AR Dampf-Chacoladen- und Conditorei Baumann & Co., 
Breitgaſſe No. 16. 


Waaren⸗Fabrik, 
en gros & en detail. 


Langgasse Nro. 10. 
Die Kunſtdrechsler-Fabrik von 


Hubert Gotzmann, G. Gepp, Jopengaſſe 51, 


Cigarren- und Tabacks⸗Handlung, 6 luft 
& 13, Ecke d. „empfiehlt ihr Lager Tabakspfeifen in Ebenholz, 
op v. Ferne are, 5 Weichſelrohr, Hamburger Spazierſtöcke, Metz 
Meerſchaum Pfeifen u. Cigarrenſpitzen ꝛc. 
| Wein. und 5 


F. Giesebrecht, 


Jopengasse A7, 
empfiehlt fein ſtets auf's Vollſtändigſte aſſortirte 
Putz⸗, Weiß: und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


C. L. Hell wig, 
Langenmarkt No. 32, 


empfiehlt fein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Colonial- u. Material-Waaren. 


Parfümerien, Seifen, 
de Cologne, 0 
den beſten Fabriken des In⸗ u. A 


omaden, 


Holzmarkt 27/28, 


Langgaſſe No. 29, 
empfeblen ihr Lager von ſächſ., franz 
engl. Spitzen, 
und Möbelſtoffen, ſowie Weißwaaren 
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ſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Schachſpiele ꝛc. in 
größter Auswahl zu den billigen Preiſen. 


Carl Heydemann, 
Langgaſſen- und Beutlergaſſen⸗Ecke, 


Teppichzenge, Gangläufer, die fo beliebten 
Veloürfußkiſſen, Nouleaux ꝛc. 


Die Handſchuh⸗Fabrik von 
Aug. Hornmann, Fanggaſſe 48, 
empfiehlt ihr vollſtändig ſortirtes Lager in Glace⸗ 
u. Waſchleder⸗, Seiden⸗, Tricot⸗ u. Filet⸗Hand⸗ 
ſchuhen, Gummi- u. Leder⸗Tragbändern, die 
neueſten Cravatten u. Binden ꝛc. 


ganz ergebenſt. 


A. Neumann, 
No. 38. Langenmarkt No. 38. 


empfiehlt ſein großes Lager der gm lichſten 
aaröle, 
Räuchermittel, Zahnmittel ꝛc. aus 


J. C. van Steen, 


Porzellan-, Fayance-, glas- und } 


Materialwaaren-Handlung. 
Schubert & Meier, 


Tull, Stickereien, Gardinenzeugen 
Die Coloniol-Waaren- u. Heliratelfe 


von 
C. W. II. Schubert 
empfiehlt engl, und ſchott. Teppiche und | Hundegaſſe 15, dem Poſthofe gegenüber, 
empfiehlt ſich hiemit zur geneigten Beachtung 


| Gebr. Vonbergen, 
Langgale 43, vis-A-vis dem Rathhanse, 
9 0 8 ihr vollſt. aſſort. Lager von Poſt⸗,Canzlei⸗ 
u. Co 


u. Zeichnenmaterialien, fein. Lederwaaren, Luxus⸗ 
Papiere u. Papeterien ꝛc. der geneigten Beachtung. 


eigniffe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu 
fördern, berückſichtigt namentlich lokale und pro- 
vinzielle Angelegenheiten, bringt außer einem inter⸗ 
effanten Feuilleton, regelmäßig Börſenberichte, 
Schiffsliſten, Marktpreis, amtliche und Privat⸗An⸗ 
zeigen u. iſt das ausſchließliche Organ des Vereins 
für Handel und Induſtrie, ſowie der hierſelbſt be⸗ 
ſtehenden Aſſociationen. 

„Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 
bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. Bei 
Jnſertionen wird 1 Sgr. für die gefpaltene Cor: 
puszeile oder deren Raum berechnet. 

Colberg, im Dezember 1860. 
Die Nedaction 
[1935] der „Colberger Jeitung“. 


Packkiſtchen a 415 Sgr. pr. Stück 
empfiehlt W. Sanio. 
Die Haupt-Agentur & Niederlage 
des geſundheitsbefördernden 
Joh. Hoff’schen Malz-Extracts 
G Kraft-Brust-Malzes (2097) 
(Vis cerevisia) 
aus Berlin, 


Hundegaffe No. 96 bei J. Grünwald 
empfiehlt ſich zu geneigten Beſtellungen ergebenft, und 
hält ſtets Lager zu Fabritpreiſen vorräthig. Probe⸗ 

„Flaſchen a 73 Sgr. Von 25 Flaſchen ab 2 Rabatt. 


Eau 


uslandes. 


dfifchen und 


aller Art ꝛc. 


n-Handfung Ae 


Josef Lichtenstein, 


Langgasse No. 28, 
Fabrik von 


Hamen-Münteln und Jacken. 
x L. HESSE, Day 


Wollwebergaſſe Nro. 2, 


Robert Krause, 
Große Krämergaſſe No. 6, 


empfiehlt ſeine Accordion⸗, Harmonika⸗Fabrik u. 
Lager aller Arten Muſik⸗Inſtrumente, ſowie ächt 
römische und deutſche Saiten. 


Drodbänkengafle 28, 


nceptpapieren, Contobüchern, ſämmtl. Schreib⸗ Na 
Eugen A. Wiszniewski, i 


Pianofarte- Fabrik. 


vergold. Conſolen und Blumengeſtelle 
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenk 


eo W. Sanio, Solzmarft. 
Photographien 
be 


„Jüngſten gerichts“ der Marienkirche, 
Si von E. Flottwell, nebſt Text von A. Hinz, 
"zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
ſind wieder vorräthig und im größerem Format 
zum Preiſe von 2 Thlr., im kleinerem für 1 Thlr. 
10 Sgr. zu haben: Reitbahn No. 7 und Korken⸗ 
machergaſſe No. 4. [2091] 


| 
| 
| Franz. Goldfiſche nebſt OHR 


— 


